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Liebe WAVES-LeserInnen, 


Überraschung! Diesmal schon nach zwei Monaten (und mal wieder viel 
Arbeit) eine neue Ausgabe von WAVES. In Zukunft wird es WAVES aber 
nur alle drei Monate geben. Als neues Feature bei WAVES stelle ich 
vor; WAVE-Info! Das ist ein neues Infoblatt von der WAVES- 
Redaktion, das voraussichtlich jeden(!) Monat erscheinen wird. 
Wegen der Portokosten muß diese Option aber extra bezahlt werden. 
Ein Jahr WAVES-Info (12 Ausgaben) kostet 16 DM. WAVE-Info ist nur 
für WAVES-Abonnenten erhältlich! Weitere Informationen dazu auf 
Seite 34. 


Wir haben in der letzten Zeit wenige Reviews zugeschickt bekommen. 
Schickt mal wieder was, damit es mehr Abwechslung bei den Reviews 
gibt! Wir können nicht versprechen, daß wir alles abdrucken, aber 
wir sind über jede Besprechung dankbar. 

Er war eigentlich gar nicht geplant, der zweite Teil vom Yanni- 
Interview, aber die Gelegenheit konnten wir uns natürlich nicht 
entgehen lassen, ihm persönlich einige Fragen zu stellen. Das 
Yanni-Interview aus der WAVES 11 konnten wir nur in schriftlicher 
Form abhalten, (wer hat schon das nötige Kleingeld, mal eben nach 
USA rüberzujetten). 

Für unsere Rubrik "Neues aus Japan" suchen wir noch Bezugsadressen 
für japanische CD's, denn viele der besprochenen CD's aus Japan 
sind leider nicht in den normalen Musikgeschäften erhältlich. Und 
noch was Interessantes für Euch: Diesmal starten wir eine Umfrage. 
Was es dabei zu gewinnen gibt, verraten wir auf Seite 13. 


Dann sehen wir uns vielleicht auf dem IGEM-Weekend oder dem 
Konzert von Peter Seiler. Bis dann. 


Die WAVES-Redaktion. 
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INTERVIEW 


_I 

Indien, denn die Wale wandern ja auch. Deswegen 
dauert der Film ja auch so lange. Du kannst ja nicht 
einfach sagen, im Herbst brauchen wir Wale In 
Hawaii. Du mußt jetzt erst mal warten, bis die von 
Hawaii bis zum Nordpol ziehen, und die können sie 
erst wieder, wenn sie da angekommen sind, filmen. 
Die können sie ja nicht einfach so da hir^chicken. 
Oie machen natürlich auch sehr viel mit Computer- 
Walen wie bei Startreck, das sind ja auch alles 
Computer-Modelle, aber die großen Scenen, wenn 
die so wandern, die müssen natürlich Ohgirtal- 
Aufnahmen sein. 

TZ; Ist das ein Spielfilm? 

KS: Das ist ein richtiger Spielfim mit sehr 
bekannten Schauspielem. Das Problem sind nur 
die Original-Aufnahmen. Die Schauspieler haben da 
nicht viel zu tun. Bei den Original-Aufnahmen mußt 
du dich echt nach der Natur richten bei dem Film. 
Da kannst du nicht einfach sagen, das drehst du 
jetzt in drei Wochen ab. Du mußt echt warten, bis 
die Wale zurückkehren. Dann werden die 
Aufr^hmen von so einem dicken Schiff aus 
gemacht. Ganz schön 




(c) by P.O.E.M. Musikvcrlag 


Klaus Schulze im Gespräch mit WAVES 
2. Teil 


Torsten Zimmer: Hast du schon daran gedacht, 
mal wieder Filmmusik zu machen? 

Klaus Schulze: Ich bin gerade dabei. FBmmusik zu 
machen, d.h. eigentlich ist die Musik schon fertig 
der Farn aber noch nicht. Ein Wal-Film. Dafür habe 
ich den Soundtrack schon fertig. Dafür habe ich 
schön gesampelt von dem Nautic-Institut der 
NASA. Die haben mir Origir^bärxfer geschickt. 
UrvJ ich sagte, die sollen mir nicht irgendw^che 
Billigkassette schicken, denn die rauschen schon 
sowieso, sondern wenn, dann sollen die das gleich 
auf DAT- machen. Aber die sind da wahrscheirdich 
so verträumt, die schicken mir die Originale. Da hab 
Ich gedacht. Mensch, vorsichtig sein. Da hab ich 
mir das runtergezogen auf den DAT urKf die 
Originale zurückgeschickt. Da waren Sachen drauf 
aus den verschiedenen Reglorten, von Hawaii und 
von Irgendeinem Nordland, wo es kalt ist. und von 
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teuer so ein FBm, 30 Mio Dollar. Das wird schon ein 
Super-Film. 

Chris Höppner: Wie heißt der Film? 

KS: Der Wal. Wenn man das liest, was die mit 
diesen Tieren alles so macheni Am scNimmsten 
sirxi da rtoch die Japaner, die nehmen nur so ein 
Stück aus dem Schwanz für ihr Suchi. den Rest 
schmeißen sie weg. urtd dafür scNachten sie die 
ganzen Viecher ab. Da gibt es richtig grausige 
Dinge, da traust du dich gar nicht mehr, dich 
Mertschzu rtennen. Intelligent sirtd die? Na klar. Die 
können ja auch digital kommunizieren... 

TZ: Digital kommunizieren? 

KS: Ja, die haben da echt so einen Digital-Code. 
deshalb können die auch so schnell Nachrichten 
übermitteln. Diese Walgesänge sind ja im Grunde 
wie so ein Geschichtsbuch. Die Alten singen vor. 
die Jungen müssen rtachsingen. Früher hat man 
gedacht, na ja. aus Jux und Dollerei singen die da 
unter Wasser, bis die dann irgendwie rausgekriegt 
haben, daß also immer bis zum Lebensabschnitt 
des alten Wales, der da singt, alles gleich bleibt, 
und dann fängt der Junge an zu sirtgen. Und als 
der 


dann alt war. haben sie den auch aufgenommen, 
und da stellten die fest, da kam was r>eues dazu. Da 
sind sie auf die Idee gekommen, daß theoretisch 
die gesamte Geschichte, die die da drin haben im 
Kopf, über die Gesänge weitergegeben wird an die 
Jungen. Und das geht innerhalb so kurzer Zeit, die 
singen ja nur eine halbe Stunde, weil es ja digital 
auch so schnell geht. 

Ein Wal merkt auch sofort, wenn du Artgst hast, urxi 
der weiß auch, vtras du gegessen hast, das ist 
außerordentlich, das können die altes ausorten. Das 
mußt du dir mal überlegen. Und deshalb ist es 
möglich, wie es früher mal war. daß Menschen 
gerettet wurden von Walen. Der Wal hat einfach die 
Angst gespürt, ist unter den Menschen 
geschwommen ur>d hat ihn nach oben gebracht, 
wie er es mit seinen Jungen ja auch macht, weil er 
ja weiß, er muß ab und zu Luft holen. Und wenn der 
Wal bei arideren Angst spürt, weiß er. der muß 
sofort an die Luft. Die Geschichten sirtd ja bekannt, 
wo Menschen von Walen gerettet wurden. Und wir 
umgekehrt haben die Wale abgeschossen. 


CH: Vielen Dank. Klaus, für das Interview. 

KS: Klar, war schön, sich mit euch zu unterhalten. 


1 


WAVES 12 


5 














INTERVIEW 


JÖRG STRAWE IM GESPRÄCH MIT WAVES 


Das folgende Gespräch fand am 26. Juli 1992 in 
Jörgs Studio in Schleiden statt. 

Chris Höppner: Fangen wir doch einmal mit deiner 
Biographie an. Wann bist du geboren? Und wie 
kamst du zur Musik? 

Jörg Strawe: Geboren bin ich 1966 Ich habe immer 
hier in der Eifel gewohnt und bin 1975 zur Musik 
gekommen, also praktisch mit neun Jahren, als ich 
zu Weihnachten eine Yes-Platte geschenkt 
bekommen hatte, das war das erste Hörbare, von 
dem man erzählen kann, daß das anständige Musik 
ist Und als nächstes halt von Jean Michel Jarre die 
Oxygärte, 76 kam die raus, und Ashra immer in der 
Radiothek gehört. Dazu stehe ich auch voli, die 
ganze Rock-Scene, was damals so in war. 
Genesis... 

CH: Pink Royd hat ja viele beeinflußt. War das bei 
dir auch so? 

JS: Überhaupt nicht. Pink Royd mochte ich gar 
nicht sehr. 

CH: Es gibt vieie Musiker, die sagen, daß Pink 
Floyd sie neben den reinen Elektronik-Musikern am 
meisten beeinflußt hat. 

JS: 1985 bin ich nach Berlin gegangen, beruflich, 
urxt kam da auf die Idee, was ich schon lange 
geplant hatte, mir einen Synthesizer zuzulegen. Da 
habe ich mir erst mal einen gekauft, einen ganz 
kleinen, Yamaha DX 100, und dann dazu einen 
Drum-Computer, einen RX 21 von Yamaha. Und 
wenn du die zwei Geräte hast, merkst du. die 
kannst du ja gar nicht gleichzeitig hören über die 
Anlage. Da brauchst du schon ein Mischpult. Ja, 
und am Mischpult waren noch einige Kanäle frei, 
und da hast du dann gesagt, ach. wenn du r>och 
ein paar Kanäle frei hast, kannst du noch ein paar 
Geräte kaufen. Ja. und so weiter, und so weiter. 
Und dann hattest du Geräte mit Stereo-Ausgang. 


und dann waren die Kanäle am Mischspull plötzlich 
nicht mehr genug, dann mußte ein anderes Misch- 
pi^t her. ur>d natürlich größer. 

Angefangen habe ich mH dem Commodore 64. urxi 
da den C-Lab Supertrack, und so ging es weHer. 
Mitte 87 bin ich umgestiegen auf den Atari direkt 
mit dem Notator und Ende 89 bin ich dann zum Tag 
der offenen Tür zu so einem Studio gefahren, und 
die so ein Komplett-Angebot. eine CD herzustelien. 
inclusive so urxl soviele Studiotage, aber mit allem 
Drum urxl Dran, so daß man sich gar nicht darum 
kümmern mußte, und da hab ich gedacht, das mußt 
du wahmehmen. Und so habe ich meine erste 
Platte gemacht. Und die war halt so ein großer 
Erfolg... 

CH: Warum hast du nicht vorher daran gedacht, 
einfach eine Kassette zu machen, um mal zu sehen, 
wie deine Musik ankommt? Haben ja viele 
gemacht. Nicht um Geld zu verdienen oder um 
professionelle Qualität zu machen, sondern einfach 
irgendetwas aufnehmen, um zu zeigen, das mach 
ich. rta. wie gefällt es? Dann hättest du ja früher 
schon einen Namen haben können. 

JS: Na, aber wie weit ist die Kassetten Scene 
verbreHet. 

CH: Bernd Kistenmacher hat ja auch mal mH 
Kassetten angefangen. Die werden teilweise heute 
noch gehandelt. Und Ron Boots. 

JS: Klar. Aber zu den Medien hatte ich keine 
Beziehung, leider. Wenn ich überlege, ich habe 
noch eine Bemd-Kistenmacher-Kassette. diese 
'Romantic Times*, das ist fünf Jahre her. daß die 
aufgertommen wurde, aber so klingt die auch heute 
nur r>och. Leider. Und das wollte ich immer 
vermeiden. Dann hört einer in zehn Jahren zum 
ersten Mal meine Musik, aber leider nur von 
Kassette, und erhält da einen garu schlechten 
Eindruck, weil da die Qualität nicht mehr stimmt. 

CH; Mir persönlich würde eine gute Musik auf 
schlechter Kassette doch eher Zusagen als nicht so 
gute Musik auf einem sehr guten Medium. Ich habe 
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auch einige alte Sachen auf Kassette. z.B. 
jemanden, den habe ich lange gesucht, und den 
habe ich jetzt gefunden. Der hat eine Meditations- 
Musik gemacht, die ist phantastisch, mit alten 
MOOG-Sachen. Wie gesagt, die Qualität ist nicht 
gut, aber die Musik ist umwerfend, ganz 
abgefahren. 

Was wollte ich dich rK>ch fragen? Du hattest Jarre 
als Vorbild. Hattest du rtoch andere VorbUder? 


JS: Nein, nicht als Vorbilder. Zum Kennenlernen. 


CH: Hattest du überhaupt Vorbilder? Oder hast du 
einfach gesagt, ich mach ganz meine eigene 
Musik? 


JS; Ja. auf jeden Fall. Musikalisch orientiere ich 
mich gern an Vangefis und Patrick O'Hearn. WeS 
sie mir einfach gefallen. Und ich höre bei denen 
öfter mal auf die Struktur der Lieder und überlege, 
wie haben sie das gemacht oder jenes. Das heißt 
aber nicht, daß ich sie nachspiele. 


CH: Hast Du Pläne. igerxJwann mal live auf¬ 
zutreten? 


JS: Ich bin ja schon mal In der Berliner Elektronik- 
Nacht aufgetreten. Aber artsonsten ist für die 
rtächste Zeit nichts an Uve-Konzerten geplant. 


CH: Was inspiriert Dich zur Musik? Setzt Du Dich 
einfach ans Keyboard und spielst, oder gibt es 
besorxfere Momente, in denen Du dann die Ideen 
hast? 

JS: Ich setzte mich an die Geräte, und in dem 
Moment, wo ich sie einschalte und in die Tasten 
greife, entsteht die Musik. (Fortsetzung in der 
nächsten WAVES.) 


YANNI im Gespräch mit WAVES 2.Teil 


Yanni in Deutschlar>d - diese Gelegenheit dürfen wir 
uns nicht entgehen lassen! Noch dazu mit ünda 
Evans, dieser vielbewunderten Schauspielerin. Ein 
paar Telefongespräche, ein Tag Warten, ein paar 
Stunden Autofahrt, dann war es so weH. 
Erwartungsvoll saßen Chris urxl ich am 20. Februar 
1992 in der Eingangshalle des Atlantic-Hotels ln 
Fiamburg und tranken Tee und Ginger Ale und 
warteten. Nieder einmal. Wir waren auch zu früh. 
Aber besser zu früh als zu spät. Übrigens, es gibt 
Schlimmeres, als bei Kuchen und Tee im Attantic- 
Hotel zu warten. 

Als wir dann zum Interview in einen der 
Konferenzräume gebeten wurden, stand sie im 
Eingang Sie ist übrigens so schön und charmant 
wie in ihren Filmen. Wir lächelten ihr zu. Sie iächäte 
zurück. T am Unda*. sagte sie. kam auf uns zu urxl 
reichte uns die Hand. ‘I am Brigitte Höppner*. 
antwortete ich. denn Unprominente sollten 
vorsichtshalber auch ihren Nachnamen nennen. 
Das Gespräch zwischen uns dreien war fröhlich 
aber kurz. 

“Yanni wartet', hieß es. 'ünda ist auch v^chtig', gab 
ich zur Antwort aber nach ein paar Minuten sagten 
wir doch 'bye bye“, denn wir waren ja schließlich 
gekommen, um mit YANNI ein interview zu 
machen. 

Und hier ist nun das Interview mit Yanni am 19. 
Februar 1992 im Atlantic-Hotel. Hamburg 


Chris Höppner Wie siehst du die Beziehung 
zwischen der klassischen Instrumentierung urtd der 
elektronischen? 

Yanni: Ich denke, daß sie sich gegenseitig 
ergänzen. Mir macht es Freude, akustische 
Instrumente einzusetzen, das Piano, die Geige, das 
Cello, die Oboe, die Klarinette und die akustische 
Gitarre, sie haben alle ihre besorxlere Schönheit, 
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aber die äektronisch erzeugten Klänge bringen 
neue Klangfarben, die wir gebrauchen können. 
Wenn du den Komponisten mit dem Maler 
vergleichst, wirst du verstehen, daO der Musiker mit 
SourKls malt wie der Maler mit Farben. Und je mehr 
Klangfarben wir haben, desto mehr Möglichkeiten 
haben wir. uns auszudrücken. Ich persönlich habe 
eine besondere Vorliebe für den Zusammenkfang 
von beiden. 

ich mag die akustischen Instrumente. Sie sind 
menschlich, du fühlst den Menschen hinter ihnen, 
der sie spielt. Wenn einer Geige spielt, dann ist so 
viel Ausdruckskraft dahinter, ebenso beim 
Saxophon, da ist so viel Gefühl, das sich dem 
arxferen mitteUt, wohingegen ein Keyboard, in den 
früheren Jahren zumirtdest, oft kalt und fern klang, 
zumindest ungewohnt. 

Natürlich hat sich die Ausdruckskraft dieser 
Instrumente in den vergangen Jahren verbessert, 
und ich denke, daß sie jetzt mehr Gefühle 
ausdrücken können. ur>d ich hoffe, sie werden sich 
in der Zukunft noch mehr verbessern, weil wir das 
einfach brauchen. Auf der arxferen Seite könr^en 
die elektronischen Instrumente unglaublich schöne 
SourxJs erzeugen, wie sie die akustischen 
Instrumente nicht bringen können. So bin ich an 
beiden Arten von Instrumenten interessiert, an jeder 
für sich urtd an beiden zusamnrren. 

Brigitte Höppner: Was hat dich an dektronischen 
Instrumenten fasziniert? Was hat dich dazu 
gebracht, mit Ihnen zu spielen? 

Y: Ich war von den Fähigkeiten des Synthesizers 
begeistert. Als ich das erste Mai einen Synthesizer 
hörte, all diese neuen und einzigartigen Klänge, die 
aus dem Gerät kamen, war ich begeistert, ur>d als 
Komponist beschäftigst du dich zur Hälfte deiner 
Zeit mit nichts anderem als mit Sound- 
Manipulation. Du arbeitst mit Sounds wie ein 
Bildhauer mit Ton arbeitet oder mit Marmor. Die 
andere Seite der Arbeit Ist natürlich die 
Komposition selber. 


Meiner Meinung ruich erleben wir gerade eine der 
interessantesten Zeiten der Musikgeschichte, ich 
nenne das die ‘Revolution of Sound*, die Klang- 
Revolution. Du kannst mit Leichtigkeit alle 
möglichen Klänge erzeugen, halbwegs erschwing¬ 
lich. schnell. ur>d du kannst auch schrtell lernen, mit 
diesen Instrumenten umzugehen. Ich glaube es gibt 
viele Jugendliche, die Computer haben und 
Keyboards, und bin überzeugt davon, daß mit den 
Jahren immer mehr Menschen diese Art Musik 
machen werden, urvl auch erfolgreich. Diese Musik 
wird bald immer besser werden und auch 
bekannter. Ich denke, daß diese Musik die 
Hauptrichtung der Musik darstellt, mehr als alle 
anderen Arten der heutigen Musik. 

BH: Um gute Musik machen zu können, mußt du 
ein guter Musiker sein. Ich kenne Leute, die zwar 
die Geräte benutzen können, aber was dabei 
herauskommt ist nichts als Geräusch. 

Y: Wenn du die Geschichte der äektronischen 
Musik verfolgst, wirst du feststellen, daß die ersten 
Komponisten betört waren vom Sound, vom 
Instrument selber. Und das ist meiner Meinung 
nach ein Fehler, das kann nicht die Aufmerksamkeit 
für längere Zeit fesseln. Aber diese Begeisterung 
klingt allmählich ab. Synthesizer sirxf nichts 
anderes als Instrumente. Man sollte sie nicht über 
die Komposition stellen. Sie sind nur wie ein Pinsel, 
mit dem der Maler malt. Man sollte sich die Zeit 
nehmen, zu lernen mit ihnen umzugehen, aber man 
sollte sich nicht von der Technik blenden lassen. 
Wenn du einen Klang brauchst, kannst du ihn sehr 
schnell finden und läßt dich nicht vom Ziel 
abbringen. Das Ziel ist Kommunikation, das Ziel ist 
es. den Zuhörer gefühlsmäßig zu bewegen und ihm 
deine GefüNe zu übermitteln. Und dann kann 
jemand zuhören und antworten ur)d auch selber 
Antworten erhalten, und vielleicht weinen oder 
lachen. 

Und wenn du einmal diese gefühlsmäßige 
Verbirtdung geschaffen hast- ich denke, das ist 
überhaupt der Sinn von Musiki Nicht das Zeug, von 
denen Geschäftsleute träumen, um Geld zu 
verdienen, das sie den Jugendlichen anbieten als 
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Tanzmusik oder wie immer sie es nennen, 
Popmusik. Sie möchten sie damit nur veranlassen. 
Ihr Geld auszugeben und dieses Zeug zu kaufen. 
Und die Jugerxllichen kaufen das Zeug für ein bis 
zwei Monate und werfen es dann weg. weil sie es 
nicht noch mal hören wollen. Urxf wie die Jahre 
vergehen, möchtest du dieses Zeug nicht mehr 
hören. Es ist alt. Wegwerf-Kunst. 

Das ist auch ganz in Ordnung so, das hat auch 
seine Funktion in der Gesellschaft, und als ich 
jünger war, mochte ich auch Pop- Musik Dies ist 
auch eine Art. sich ln Musik auszudrücken, aber ich 
denke, das ist nicht die endgültige Form. 

Instrumental-Musik im besonderen ist ein sehr 
mächtiges Werkzeug, weil sie keine Grenzen kennt, 
keine Sprachbarrieren. Ich kann ein Musik-Stück 
schreiben, und Menschen in China könrten darauf 
ansprechen und genau wissen, was ich damit 
sagen will. Aus diesem Grunde mag ich 
Instrumental-Musik sehr. 


CH: Bist du beeinflußt worden von den frühen 
deutschen Musikern der Eiektronischen Musik wie 
Klaus Schulze und Tangerine Dream? 

Y: Ich glaube, ich bin mehr von den klassischen 
Musikern beeinflußt worden. Als eine kreative 
Entität wirst du von allem beeinflußt, womit du in 
Kontakt kommst. Ich werde beeinflußt von meiner 
Reise nach Deutschland. So etwas berührt dich als 
Mensch, erweitert deinen Horizont. Das ist 
unvermeidlich. Aber diese Beeinflussung ist 
unbewußt, du bist dir gar nicht dessen gewahr, was 
da passiert. 

Obwohl ich die ersten elektronischen Musiker 
bewurKlere. ist mir ein großer Tel dieser Musik zu 
mechanisch. Deshalb habe ich darauf nicht 
gefüNsmäßig reagiert. Ich war mir dessen bewußt, 
daß es der Mühe wert ist, was sie machen. urxJ Ich 
war fasziniert davon. Sie sirtd die Vorväter dieser 
Art von Musik, deshalb habe ich großen Respekt 
vor 
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Ihnen, aber ich habe mich in eine andere Richtung 
bewegt. Und das eiruige. von dem ich giaube. das 
wir gemeinsam haben, ist. daß wir hauptsächlich 
den Synthesizer benutzen. Ich möchte ihr Verdienst 
nicht schmälern, ich bin nur ein arxJerer Mensch, 
der anders auf Dinge reagiert. Ich denke, 
instrumentale Musik wird so viele verschiedene 
Arten ur>d Stile aufweisen, wie es Menschen auf 
diesem Planeten gibt. Sie wird sich weiter 
entwickeln ur>d hier bleiben für lange, lange Zeit. 

BH: Was ist dein Ziel? Warum machst du eigentlich 
Musik? 

Y: Weißt du. in schvtrierigen Zeiten, oder wenn du 
besonders glücklich bist, möchtest du dich mit 
Freurtden austauschen. Du rufst sie an und sprichst 
mit ihnen oder lädst sie zum Abendessen ein. Ich 
bringe all dies in meine Musik ein. Ich bin kein sehr 
geselliger Mensch und führe kein großes 
gesellschaftliches Leben. Am liebsten bin Ich zu 
Hause urtd arbeite. Ich habe früher Psychologie 
studiert, ich habe auch ein Examen in Psychologie, 
ich bin sehr daran interessiert, die innere Welt zu 
verstehen. Am meisten interessiert mich der Aspekt 
der Kreativität, woher die Musik eigentlich kommt. 
Alle diese Fragen beschäftigen mich seit Jahren. 
Für mich ist die Musik einer meiner besten Freunde, 
ein treuer Freund, der bei mir bleiben wird bis zum 
Ende meines Lebens. Manchmal ist sie 
gewissermaßen eine Rucht. urxf nun. da ich älter 
bin. will ich nicht versuchen, mich hinter der Musik 
zu verstecken. 

Außerdem, wenn Ich in Schwierigkeiten bin. kann 
ich ein Musikstück schreiben, urvj ich bin befreit 
von meinen Sorgen und von meinem Problem. So 
ist die Musik ein wurxJerbarer Freurxf - und ich muß 
einfach Musik machen. Nicht, weil eine Plattenfirma 
hinter mir steht, dich mich drängt, eine neue Platte 
zu machen. Das ist nicht der Sinn, damit würde ich 
mein Leben vertieren. Was passiert, ist, daß wenn 
man Erfolg hat. sich auch der Druck verstärkt. Du 
fängst als ein aufrichtiger Mensch an. der nichts im 
Sinn hat. als sich selber In Musik auszudrücken, 
und plötzlich wirst du erfolgreich. ur>d es kommen 
Forderungen an dich, auf Tourneen zu gehen ur)d 
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mehr Stücke zu schreiben utxl zwar sofort. Aber du 
darfst dem nicht rtachgeben, we'i du, wenn du das 
tust, verlierst du dein Leben. Urxl du holst dich 
dann nicht mehr ein, du bist dir selber immer ein 
Stück voraus. Es kommt darauf an zu bleiben, und 
es zu tun. wie du es immer getan hast, und es zu 
tun, weil du es gern tust und nicht, weil du es tun 
mußt. UrKi so mache ich Musik, weil sie 
wahrscheinlich eine der wahrsten Lieben ist. die ich 
je in meinem Leben gefurxlen habe. 

CH: Wie denkst du über deine älteren Alben? Hast 
du heule eine andere Einstellung über sie? 

Y: Meine Einstellung zu meinen älteren Alben hat 
sich nicht im mindesten geändert. Ich bin da in 
einer sehr glücklichen Lage, weil man Künstler 
fürchtet, man könnte in rtächsten Jahr nicht mehr 
gut finden, was man in diesem Jahr macht. Ich 
liebe, was ich in der Vergangenheit gemacht habe. 
Ich höre es mir immer r>och an. urxJ es langweilt 
mich nicht. Im GegenteS, ich arbeite gern immer 
wieder damit, und ich plane, einige dieser Stücke 
mit Sinfonie-Orchestern zu spielen, sie wieder neu 
einzuspielen. Ich sehe die Musikstücke, die ich in 
der Vergangenheit gemacht habe, als eigene 
Entitäten an. Vielleicht waren die Instrumente, die 
ich in der Vergangenheit benutzt habe, aus 
offensichtlichen Gründen zu begrenzt, weil damals 
die Technik noch nicht so weit entwickelt war wie 
heute. Aber die Musikstücke selber, die Melodie- 
Linien, die Komposition, die Skelette sind stark urxJ 
halten. Als ich sie schrieb, hätten sie als Klavier- 
Stücke aufgeführt werden können oder durch ein 
Sinfonie-Orchester oder mit Synthesizern. So sehe 
ich sie ^s einzigartige Entitäten an. In der Zukunft 
werde ich immer wieder an ihnen arbeiten uixi sie 
in neuer Form einspielen, nicht alle, aber es gibt 
eine Reihe von Stücken, an denen ich wirklich noch 
gern arbeiten und ihnen so ein neues Leben geben 
möchte 

Und so mache ich es auch auf meinen Tourneen. 
Ich ändere die Arrangements, ich habe 40 
Synthesizer in meiner Bar>d ur>d ein Streichquartett, 
das ich noch nie in meinen Alben benutzt habe. 
Aber ich habe sie für live-Konzerte gewählt, weil sie 
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alten Stücken neues Leben einhauchen, und dabei 
kümmert es mich nicht, wie sie früher klangen. Ich 
möchte den Zuhörern ein neues GefüN über die 
gleichen Stücke vermitteln, sie auf andere Weise 
ausdrücken. 

CH: Nun habe ich noch eine technische Frage, da 
ja viele unserer Leser auch Musiker sirvd. was war 
der erste Synthesizer, den du dir gekauft hast? 

Y: Hahaha. Es war ein ARP Odessey. 

CH: Das ist ein sehr berühmter. Jarre benutzte Ihn 
auch. 

BH: Wir danken dir für das Interview. Es hat mir 
Freude gemacht. 

Y: Gern. Es hat auch mir Freude gemacht. 

CH: Auf Wiedersehen im Herbst bei deiner 
Tournee. 

Y: Ja, natürlich. Bye bye. Take care! 

(Übersetzung: Brigitte Höppner) 

Many thanks to Dave Dana, USA. for being helpfui 
arKi sending material concerning Yanni! 


GROSSE WAVES-UMFRAGE 



FANZINE FÜR EUXTRONISCME MUSIK 

Um mehr über Euch und Eure Wünsche in Bezug auf 
WAVES zu erfahren, hatten wir die Idee einer 
Umfrage. Jeder WAVES-Lescr kann daran 


_I 

tcilnchmcn. Einfach den Zcllcl (der jeder WAVES 
bciiicgt) ausfüllen und an die Rcdaklionsanschrifl 
(siehe Impressum) schicken. Der Einsendeschluß ist 
am 30. Juni. 

Dus Miliiiucheii lohnt sich, denn es gibt was zu 
gcHinnen: 

- CD’s: 

Chrislopher Franke: Pacific Coast Highway (Promo) 
Dennis Hart: (Maxi-Singic) 

Christoph Kilian: Wirren der Zeit 

• Autogramme von John Dyson (zusammen mit 
Antony Thrashcr und Paul Ward) 

- Autogramme von Michael Garrison. 

- Drei von Yanni (!) signierte WAVES 11 - 
Ausgaben. 

- Verschiedene Poster. 

Über weitere Spenden von Musikern für 
diese Verlosung freuen wir uns. Auch für 
den WAVES-Shop suchen wir nach 
Spenden. 


KLEINANZEIGEN 


Chris Höppner (Adresse siehe Impressum) verkauft 
die Sampling-CD von Klaus Schulze und ein Buch 
über Computergrafik, Computcranimation und 
Computermusik. 

Klaus Bawold, Kahnhofstr. 33, W-4223 Voerde (Tel: 
02fl55/8IV59)vcrkaufl/tauschl folgende CDs: Michael 
Hedees: Acrial Boundaries, Kristian Schultze: 
Mclronomics, Sampler: Earlhs Answer. Jede CD für 
12 DM. 
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Klaus Schulze in Spanien 


L 


Klaus Schutzes Konzerte in Spanien. Ein Bericht 
von KDM (Manager von Kiaus Schulze). 

Spanien. Ach Gott. Es ist wirklich so. wie man sich 
das als 'Deutscher” vorstellt. Zwei Konzerte waren 
uns schriftlich und auch sonst ais um 22.30 Uhr 
(Beginn) angekür>digt. Ich fragte vorher aus Berlin 
schon nach der Korrektheit dieser Uhrzeit: Ja. ja. ist 
korrekt, und in Spanien so üblich. Lange Rede 
kurzer Sinn: Stimmte natürlich nicht. Beim ersten 
mal spielten wir nicht nur in einem anderen Saal als 
angekündigt (aber im gieichen Gebäude), sondern 
durch Zufaii sahen wir einen kleinen hand¬ 
schriftlichen Zettel an einer (noch geschiossenen) 
Kasse: Beginn: 19.30 Uhr. Als ein Vertreter des 
Veranstalters (unser Vertragspartner) kam. mußten 
wir ihm das mittellen. Der wußte von nichts, war 
aber auch nicht besonders Überrascht oder 
beunruhigt. Nun ja. nach einigen richtigen 
Drohungen meinerseits bekamen wir dann auch 
von ihm das vereinbarte Geld. Außerdem wies ich 
ihn darauf hin. er solle doch mal bei dem örtlichen 
Veranstalter beim nächsten Konzert 'um 22.30' 
anrufen, ob denn diese Zeit stimmt oder ebenfalls 
falsch ist. Ja. ja.... 


Zwei Tage später in Madrid, ich fahre in die Stadt, 
um a) mir was anzusehen, und b) in der Hoffnung 
ein Poster 'Klaus Schuize Konzert' zu finden, um zu 
checken, ob unsere Informationen stimmen (Ort & 
Zeit). TatsäcNich, nach dem Kauf von etwas 
Kuchen und mit vollem Kuchen-Mund sah ich zwei 
Poster: Der Ort war richtig, die Anfangszeit 
natürlich anstatt *22.30’ war: 19.30. ich also per 
Taxi zurück zum Hotel, alle munter gemacht: Es 
geht früher los! (Und die Roadies schliefen I 
Schließlich waren sie die ganze Nacht im Truck 
gefahren, in dem Wissen, aha. wir können den 
ganzen Tag ausschlafen, da das Konzert ja erst um 
22.30.). 


Was uns noch an 'Spanien' nicht gefiel: Kein 
Mer^h spricht eine zweite Sprache neben seiner 
Heimatsprache! Nicht mal die Dame an der 


Anmeldung in großen tollen Hallen, wo täglich inter- 
natior^le Stars und Orchester auftreten. 

Auch natürlich nicht die Leute auf der Bührte. denen 
wir jedesmal klarmachen müssen, was für Licht wir 
benötigen, wann wir anfangen, Pause. Schluß, und 
was der vielen kleinen Dinge mehr sind. Ich hatte 
dann einen Spickzettel mit den wichtigsten Worten 
in Spanische vor allem für's Bühnenlicht. Irgendwie 
ging's natürlich. Irgendwie geht's immer. Aber ich 
glaube, nur weil KS und ich Über 20 Jahre Bührten- 
erfahrungen haben... Zu Klaus sagte ich beim 
letzten Konzert: Schlimmer kann es in Rußland 
auch nicht sein (wir haben zwei Angebote dort zu 
spielen! ). Sogar die beiden sehr ausgeglicheften 
Roadies verstanden solche Mentalität wie auf 
spanischen Bühnen mit spanischen Bühnen¬ 
arbeitern oder spanischen Veranstaltern nicht. Der 
eine hat lange Theaterarbeit hinter sich, und konnte 
nur den Kopf schütteln vor soviel Unvermögen, 
oder kurz: Blödheit. (Die noch dazukam, jedenfalls 
teilweise). 


Blödheit: In SevSIa gab rrtan uns einen Zettel: 13 
Uhr Pressekonferenz in der Halle (in der wir abends 
spielen sollen). Pressekonferenz? 

Die paar Journalisten -KS ist schließlich nicht Mick 
Jagger- können doch besser ins Hotel kommen... ? 
Nee. nee. geht nicht (Falls sie mich überhaupt 
verstanden haben). Wir also hin. 13 Uhr. Nix 
Pressekonferenz, da genau um 13 Uhr folgende 
Veranstaltung tm gange ist: Der Bürgermeister von 
Seväla verleiht Orden an verdiente Polizeibeamte.(l) 

Blödheit: Beim letzten Konzert vergaß der 
Veranstalter die vereinbarte PA in die Halle zu 
bringen und aufzubauen. KS selber mußte tele¬ 
fonieren. um was zu organisieren! Ein bereits 
anwesender Platzanweiser konnte ganz gut 
Englisch und half Klaus, so gut er konnte. Ein Platz¬ 
anweiser! Ohne ihn urid ähnliche eigentlich unbe¬ 
teiligte. meist Ex-Gastarbeiter (in D) ... Das waren 
Überhaupt die einzigen, die uns helfen konnten.... 
Am Flughafen stand einmal ein älteres deutsches 
Ehepaar hinter mir beim Einchecken und unter¬ 
hielten sich genau darüber: 'Die wollen rtächstes 
Jahr die EXPO (& Olympiade) machen? 
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Dafür hat aber KS noch nie so viele Presse auf 
einen Haufen gehabt. Bei den ersten 4 Konzerten 
hatten wir insgesamt 6 TVteams, die vorher ihr 
Interview mit Klaus machten, urxf außerdem den 
ersten Teil des Konzertes filmten. Außer einer Crew 
fragte natürlich niemand, ob sie das dürfen... 
Urheberrecht. Verträge nun ja... es ist wie oben 
schon gesagt: Die sind so. wie wir Deutschen sie 
uns vorstellen. 

Nochwas: Unser spanischer Vertragspartner hat 
von sich aus einen Tourmanager mitgegeben, der 
natürlich auch kaum Englisch sprach, der sich um 
nichts kümmerte, und den wir nur beim Einchecken 
urtd Auschecken an den Flughäfen sahen. Total 
überflüssig, ja. eher lästig, dieser arrogante (das 
auch noch!) Mensch. Was der den Veranstalter 
zusätzlich gekostet haben muß!?! Alles in allem 
war's aber schön. Routine. Das Publikum war 
begeistert bis stürmisch. Pro Konzert zwischen 400 
bis 1000 Leute. Hallen: Grossartig! 


Uns blieb natürlich nicht verborgen, daß es dort 
eine große 'New Age Musik' Bewegung gibt: 
Eigene Zeitschriften (glossy! ). Platter^äden. dann 
die viele interessierte Presse, und Gespräche mit 
dem doch zahlreichen Publikum (In der letzten 
Abrechnung der METRONOME für ein halbes Jahr 
und für die 4 letzten Platten von KS) sind ganze ELF 
Stück in Sptanien verkauft, (also dahin exp>ortieri) 
worden. Urxf VIRGIN ? Kein Mensch von VIRGIN 
ESPANA weit & breit! 


KLEINANZEIGE 


Hartmut Fischer, Speerwinkel 13, W-510O 

Aachen (Tel: 02408/48l7)verkauft folgende CDs: 
John Kerr: Symphonie Voices. Garxlalf : Symphonie 
Landscapes, Tanoerine Dream: Rockoon. Blue 
Chip Orchestra: Blue Danube, Ashra: Tropical Heat. 
Alle CDs 20 DM ind. Porto. 



Katalog 5.*“ (Hird bei Bestellung uerrechnet) 
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Ober die Funktionsweise analoger Synthesizer 

(2) 

Nachdenf) wir den VCO durchgekaut haben, 
wenden wir uns dem VCF zu. VCF heißt übersetzt 
■Voltage Controlied Filter*, woraus man schon 
ersehen kann daß dieser Filter spannungsgesteuert 
ist. Der VCF ist maßgeblich an der Klanggestaltung 
beteiligt. 

Wir rtehmen uns jetzt eine Strippe und stöpseln ein 
wenig. Vom VCO-Ausgang legen wir die Leitung 
zum VCF-Eingang. Die vom VCO erzeugte 
Schwir>gung (oder die des Rauschgenerators) kann 
nun mit dem VCF bearbeitet werden. Ein 
bestimmter Frequenzbereich wird entweder 
unterdrückt oder verstärkt. Man kann sich das auch 
stark vereinfacht bildlich vorstellen. Wenn jemand 
mit einem Wasserschlauch den Rasen und die 
Blumenbeete begießt, stellen wir uns. weQ wir ja nur 
Lausbubenstreiche im Kopf haben, einfach mit dem 
Fuß auf den Schlauch. Das Ergebnis sind diverse 
Anfälle vom Gärtner, und das Wasser tröpfelt 
höchstens nur noch. Nun lassen wir ein wenig 
nach, das Wasser sprudeit stärker. Gehen wir nun 
ganz vom Schlauch runter, was Irgendwann in der 
Natur der Sache liegt, ist der volle Wasserdruck 
wieder da. Und so gesehen waren wir in diesem 
Moment eine Art Filter. Der VCF Ist als Tiefpaß- 
Hochpiaß*. BarKlpaß-, oder als Sperrfilter ausgeiegt. 
Der gängigste und am meisten verwerxfete Filter ist 
der Tiefpaßfilter. 

Oer Klang hängt hiervon stark von der 
Flankensteilheit (Wirkungsgröße) ab. Diese wird 
dann in 12-18‘24 dB angegeben. Natürlich ist der 
Filter auch von verschiedenen Ecken maniputierbar. 
Wird er z.B. über die Tastatur eir\es Keyboards 
angesteuert, so ist es möglich, in hohen Tonlagen 
den Klang klarer und in tiefen Lagen genau 
umgekehrt zu präsentieren. Man kann mit dem LFO 


(dazu später) in Zusammenarbeit z.B. den 
"WahWah" Effekt erzielen. Man kann den Klang 
richtig lebendig* gestalten. Hier rate ich dem 
Hobby- Musiker .einfach mal ’rumzuspielen*. Nur 
dadurch kann man feststellen, wie und in was für 
einem Zusammenhang, alles möglich ist. 

Nun stöpseln wir vom VCF eine Leitung zum VCA. 
VGA t^eutet übersetzt. Voltage Contolled 
Amplifier (zu deutsch: spannur>gsgesteuertes 
Verstärkermodul). Hier wird das Signal verstärkt 
oder abgeschwächt. Ich brauche hierzu wohl nicht 
erklären, was ein Verstärker bewirkt. In unserem 
Fall kann die Amplitude und deren Verlauf (des 
Signals) eingestellt werden. Es ist ohne weiteres 
möglich, den Klang, je länger er anhäit. desto lauter 
werden zu Iassen.(Je länger die Taste gedrückt 
wird, desto mehr wird das Sigrxal verstärkt. Man 
kann aber das ganze auch so einstellen, daß. 
sobald die Taste gedrückt wird, der volle Level 
sofort da ist) 

Man nehme nun einen sireicherähnlichen Klang 
und stelle den Wert VCA ‘Attack* (Anstiegszeit) auf 
0 zurück, und schon haben wir R. Oaydermann 
und James Last vereint (na gut. fast jedenfalls). Es 
sind mit dem VCA wahnsinnig viele dynamische 
Abläufe möglich. Ein Tremolo kann ntan dadurch 
hervorrufen. indem rr^n die Dreiecksspannung 
vom LFO mit einbezieht. 


Belassen wir es hierbei, es soll ja kein Lehrgang für 
den Musiker sein, sondern dem Hörer 
elektronischer Musik einen kleinen Einblick in die 
Abläufe der Klanggestaltung geben. So. das wär’s 
dann für diesmal, und das nächste Mal wenden wir 
uns dem ADSR-Teil zu. Bis dann. 

(Rüdiger Frankenbach) 
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REFERAT ZUR ELEKTRONISCHEN MUSIK 


2. Anfünge und Gcschichle d«r 
Elektronischen Musik 


Elektronische Musik besteht aus Klängen, die mit 
elektronischen Mitteln erzeugt oder verändert 
wcrden.So]che Klänge können die Klangfarbe bereits 
existierender Instrumente wiedergeben oder dem 
Komponisten völlig neue Klangweltcn verfügbar 
machen. Diese Art von KJangerzeugung war, trotz des 
Exislicrens von elektromechanischen Musik¬ 
instrumenten seit 192ß (Ondes Martenot, 
Rhythmicon, Trautonium, Hammondorgcl) sehr 
schwierig, da vor dem 2. Weltkrieg die Instrumente 
von schlechter Qualität, vor allem aber nur schwer zu 
bedienen waren. So waren zu der Zeit die 
Hauptmusiker an elektromechanischen Instrumenten 
meist deren Erfinder und Erbauer. 

Mit der ersten Konfrontation des Hörers mit 
gestaltbaren und verarbeUungsfahigen Klängen wurde 
1951 der Anfangspunkt der Elektronischen Musik 
gesetzt. Die Ursprünge dieser Musik jedoch sind in 
den Jahren der Entwicklung elektromechanischer 
Instrumente zu finden. 

Die Weiterentwicklung dieser Instrumente führte am 
18. Oktober 1951 zur Gründung des 1. *Studios für 
Elektronische Musik* des WDR Köln, welches 
zugleich auch das erste Studio dieser Art in 
Deutschland war. Durch die Gründung von Studios in 
Italien, Bellen, den Niederlanden, Polen, der 
Tschechoslowakei, den USA, Kanada, Japan und Süd¬ 
amerika wurden experimentelle Forschung und 
praktische Verwendung der Elektronischen Musik 
weit verbreitet. Zur Gründung des Studios in Köln 
wurden als Experten W. Meyer-Eppler, der schon 
Kompositionen für elektromechanische In^rumente 
geschrieben halte, R.Baycr und F.Traulwein, der 
Erfinder des Trautoniums, herangezogen. Im Studio 
standen Geräte und ein Techniker zur Verfügung. 

Während der Darmstädtcr Ferienkurse, in denen 
Vorlesungen zur Elektronischen Musik gehalten 
wurden, und im Kölner Nachlprogramm- beide 
Veranstaltungen trugen sehr zum Bekanntwerden der 


Elektronischen Musik bei; wurden 1951 von Herbert 
Eimcri die ersten Klangbcispiclc vorgcstclll. Auch 
1953 auf dem Internationalen Musikfestival bellte 
man die Elektronische Musik vor. Die Gründung 
eines weiteren Studios in Deutschland erfolgte 1961 
durch Riedl bei der Siemens AG in München, es ging 
später in den Besitz der Gcschwj^cr-Scholl-Stiflung 
über. Vor allem zu Lehr- und Ausbildungszwcckcn 
wurde 1%S an der Musikhochschule Köln das Z 
Kölner “Studio für Elektronische Musik* eingerichtet. 
Mit der Erfindung des Moog-Synlhcsizers 1964,dcm 
ersten richtigen Synthesizer, entstanden dann auch 
Gruppen, die entweder den Synthesizer als 
Ergänzung zu den anderen Instrumenten benutzten 
(z.B. Pink-Royd, Emerson, Lake & Palmer) oder die, 
mit dem Synthesizer als Hauptinstrument arbeiten 
und zusätzlich andere Instrumente hinzufügcn(z.B. 
Tangcrinc Drcam, Ashra Tempci,elc) Als Musik- 
gatiung ist die Elektronische Musik nicht genau abzu¬ 
grenzen, da die Übergänge zu anderen 
Galtungcn.7_B. Jazz, Pop etc. fließend sind. Musiker 
und Komponisten auf elektromechanischen Instru¬ 
menten waren unter anderen: 

Karl-Heinz Stockhausen (Gesang der Jün^inge 
(1956), Hymnen (1965) ), Luigi Nono (Omaggio), Bo 
Nilsson (Audiogramme), Oliver Messiaen 
(Mischungen). Otto Luening (Invention), Gyorgy 
Ligcii (Artikulation), Herbert Eimcrt (Epitaph), John 
Cagc (Music for Tape), Pierre Bouicz (Ondes 
quartcllcs) 

Quellen: 

•Ulrich Dibclius 
Moderne Musikll 1965-1985 
•Brockhaus 1989/90 
•Werner Kaegi 

•Was ist Elektronische Musik? 

-Knaur’s Weltgeschichte der Musik 
Von der Romantik bis zur Moderne 
-Brockhaus Enzyklopädie 1986 (5 Bände) 
-Schülerduden Musik 
•Brockhaus 1965 
-Meyers Enzyklopädie 1973 
•Lexikon der Elektronischen Musik 1973 

(Zusammenstellung: Monika Weber, Heike Knopp) 
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NEUES AUS JAPAN 



FUMIO MYASHITA lleavea and Enrth 
(CD, Vap VPCD-80397) 

Fumio Myashita, bekannt aus der Far East Family 
Band (siehe WAVES 11) kehrte nach seinen 
Konzerten, die er im Jahr 1978 mit Yujin Harada und 
anderen in den U.S^. gab, wieder in seine japanische 
Heimat zurück. Ob er, der ZEN-Schülcr, sich wie 
seine Musiker-Kollegen Sojiro und Stomu Myashita 
zur Meditation in die japanischen Berge zurückzog? 
Wir wissen es nicht. Doch die Alben, die er in den 
folgenden Jahren veröBenllichie wie ’Chakra 
Healing’, ’Crystal Healing', 'Mandala Hcaling* und 
'Heaven and Earth*, lassen darauf schließen. 
Heilmusik? Meditationsmusik? 

Auf jeden Fall: Japan pur! 

Während ich mir die CD 'Heaven and Earth' anhbre, 
frage ich mich wie schon so oft: Was macht den Reiz 
dieser Musik aus? Was läßt sie mich immer wieder 
hören, ob in Gesellschaft oder allein? Ist es die 
Mischung von traditionellen japanischen Schlag¬ 
instrumenten und japanischer Flöte, von Meister 
Fumio selber geblasen, mit den souverän gespielten 
Synthesizern? ist es das buddhistische Chanling, 
untermalt von einem Frauen-Chor vzic beim Titel 
Tobatsu Bishamonten', der diese Musik so 
faszinierend macht? Oder die kristallklaren Sounds 
wie im Titel Tsubaki No Mai* oder die perlenden 
Sequenzen von 'Hokuto No Mai’? 

Musik nur zum Träumen, Meditieren? Keinesfalls! 
Sie hat Pep, diese Musik von Fumio Myashita, wie im 
Titel ‘Kurumagakari No Mai' oder 'Korin No Mai’ 
oder wie im hinreißenden Schlußtitel Ten To Chi 
To*. Aber selbst wo sie ruhig und nachdenklich ist. 


entdecke ich nichts Schlaffes oder Seichtes an ihr. Sic 
ist kraftvoll, fa-s/inicrend und eigenartig. Nicht zu 
vcrges.sen: auch schön. 

Wer Miihc und Kosten nicht scheut, sollte sich 
unlicdingt Funtios Musik iKsorgen, ob 'Heaven and 
Eurth' oder die anderen Werke. Dies ist Musik, die 
man sich l)ci allen Gelegenheiten und zu allen 
Tage.szeiten anhören kann. 





(Brigitte Höppner) 





FUMIO MlYASlira 


Mfigliclie Itczugsadressen ftir japanische CDs: 

HIRO's Shop, 1.433 Maenocho, Itabashi - Ku, 
TOKYO, JAPAN 

oder 

JPC Schallplattcn GmbH. Ackerstr. 59, W-4500 
Osnabrück 
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NEUES AUS DEN USA 


Raum mit den gesehenen und ungesehenen Dingen, 
Things Seen and Unseen', schlug ich lieber zu. Kein 
schlecht gewählter Titel übrigens, nur müßte man 
eher von Dinucn sprechen, die besser UN GEH ÖRT 
bleiben. ^ 


KEVIN BRAilENY Secret Rooms 
(CD. Hearts of Space 11015-2.1990) 


ln den Crystal Studios in Hollywood wurde dieses 
Album 1988/89 aufgenommen. 


'Secret Rooms*, musikalisch dargcstclll von 
Synthesizern und akustischen Instrumenten wie 
Sopran-Saxophon und Piano, afrikanische und 
indische Perkussion, beschreibt die 'geheimen 
Räume* der Psyche. Türen öffnen sich vor uns und 
gestatten uns, einzutreten in diese Welt der Gefühle, 
Träume, Wünsche. 


Erwartungsvoll betrat ich diese geheimen Räume. 
Durch den ersten Raum (Till You Get Thcrc', bis du 
dahin kommst) ging ich auf Zehenspitzen, z.u dunkel, 
wenn auch die orientalisch anmutende Perkussion 
ihren Reiz hat. Schnell über die 'Passage' ins näch5ac 
Zimmer, aber, nein, die 'Shadowcalchcr*. Schalten- 
fängcr) springen mir ein bißchen zu koboldhaft 
herum. Ist diese Musik mit einem Zufallsgcncralor 
erzeugt vrorden? 


Erholen kann man sich in dem Raum 13, 'May Pcacc 
Prevair, (möge Friede herrschen). Eine Frauen¬ 
stimme, gelegentlich von einem Sopran-Saxophon 
begleitet, summt über einem friedlichen Untergrund 
von Streichern eine ruhige, wenn auch belanglose 
Melodie. Und dann am Ausgang dieser geheimen 
Räume *Hard lo Say Goodhyc', (schwer, Abschied zu 
nehmen). Ein melancholisches Saxophon in einsamen 
Klangräumen. Mir fiel der Abschied gar nicht schwer. 
(Bezug: Aquariiis, Posifach 400168, W-8000 Münche/i 
40) 

(Brigitte Höppner) 


Der geheime Raum, der von Geistern besucht wird, 
('Secret Rooms: Visilcd By Spirits*), ist friedlich- 
melancholisch. Über langsam wogenden 
Streichersounds singt eine Pseudo-Geige ein 
klagendes Lied. Auch das Zimmer, in dem jemand 
auf Besuch wartete ('A Moment With You", ein 
Augenblick mit dir), machte eher einen verlassenen 
Eindruck. Kein Wunder bei dem wimmernden 
Gegensound. Zur rechten Zeit kam der Titel 
'Forgiveness', Verzeihung. Er stimmte mich wirklich 
etwas versöhnlicher, doch die Tür zu dem 
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SCHWINGUNGEN LIVE 


GandaK in Schwingungen live 
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IMPRESSUM 


Ein weiteres Star-Konzert konnte uns Winfrid 
Trenkler präsentieren, als er am 15.2. Gandalf mit 
seinen Mitmusikern ankündigte. Insgesamt vier 
Musiker waren auf der Bühr^e und gaben ihr Bestes. 
Und es war gut. dieses Konzert, was wie immer IK/e 
im Radio {WDR 3) übertragen wurde. 


Besonders herausragend war das spielerische 
Können aller beteiligten Musiker. Der zusätzliche 
Keyboarder spielte verschiedene Röten urvj 
Saxophon (sehr gut, ähnlich wie Deuter). Auch der 
Mann am Schlagzeug wußte zu überzeugen, er 
spielte r>eben dem ganz rtorrrwilen Set auch noch 
Tablas, Bongos und vi^e andere rhytmische 
Instrumente. Der Bassist wußte ebenfalls zu 
überzeugen. 


Gandalf war nicht nur an den Tasten zu sehen, 
rtein. er spielte auch noch Gitarre und E-Gitarre, 
urvJ dies sehr gut. Der Atem stockte mir, als er auch 
noch eine Sitar nahm und auf Ihr spielte, als sei er 
damit großgeworden. Also, eine Sitar zu kaufen und 
in den Keller zu stellen (und gelegentlich einigen 
engen Freunden darauf Vorspielen) ist eine Sache, 
aber den Mut urvj das Können zu haben, dies live 
zu tun, das ist sehr beachtlich. Es wurde also auch 
\4el fOr’s Auge geboten. 


Die Musik blieb von dieser Performance nicht 
unbeeinflußt. Viele Titel klangen ungewohnt fetzig, 
schon fast zuviel des Guten. Die Stücke auf den 
CD*s sirxl da schon etwas ruhiger, symphonischer 
geraten. Die meiste Musik stammt von seiner neuen 
CD 'Gallery of Dreams’ (siehe Reviews). Jetzt ist 
Gandalf bei einem neuem Label, Sony Music. Ich 
wünsche ihm viel Glück weiterhin und freue mich 
auf das nächste Konzert. 

(Chris) 
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Bankverbindung : Siadtsparkasse Münster 
BLZ 400 501 50. Kto.-Nr. 10 90 80 283 (Chris 
Höppner) 

Aboorels : DM 24.- für 6 Ausgaben (Auslandspreise 
auf Anfrage) 

Die Redaktion übernimmt keine Haftung für falsche 
oder unvollständige Informationen. 


Kleinakzeigen 


Bernd Kütemann, Niederwaldstr. 1, W-4992 
Espelkamp (Tel: 05743/1748} verkauft/tauscht 
folgende LPs/COs: 

LPs: Ashra: New Age of Earth, Rick Wakeman: 
Rhapsodies, Tanoerlne Oream: Phaedra 
COs: Tanoerine Dream: ZeK. Brian Eno: Apollo, 
Mike ddfield: Hergesl RkJge, Aoa Kaan: Bon 
Voyage, Nik Tvndall: LarxJscape Pictures 

Michael Garrison sucht den Sampler 'Wolken¬ 
reise*. wo (angeblich) ein Stück von ihm drauf sein 
$(^1. oder zumirKlest eine Aufnahme davon. Bitte 
bei der Redaktion melden (Anschrift siehe 
Impressum). 
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BERNARD XOLOTL Mexeclio 
(CD. ErdenUang 91339.1991) 

Der in Frankreich geborene und jelzt in Kalifornien 
lebende Musiker Bernard Xololl schreibt: 

’MEXECHO ist allen amerikanischen Ureinwohnern 
gewidmet • denen der Vergangenheit, denen der 
Gegenwart, denen der Zukunft.“ 

Im Gegensatz zu Jorge Reyes ist Bernard Xololl 
überhaupt nicht düster, nein, im Gegenteil, seine 
Musik ist leicht, beschwingt und froh. Gekonnt 
verwendet er Sequenzen, ohne dabei irgendwelche 
Stilrichtungen zu kopieren. Man kann deutlich seine 
mexikanischen Einflüsse hören, die sich hervorragend 
in die Musik einfügen. Diese CD hat ein ganz 
besonderes Flair, das sie von vielen anderen 
Produktionen unterscheidet. 

Schon beim ersten Hören bin ich fasziniert von der 
atemberaubenden Schönheit des 9. Titels, ’Veracruz 
1864’. Die sakralen Chöre vermischen sich mit einer 
wehmütigen Melodie, bis immer mehr Klänge 
auftauchen und die Musik bereichern. Und ^anzvoll 
dieses typisch mexikanische Trompetenspicl. Alles 
fugt sich dann noch mit neuen Sequenzen zu einem 
wunderbaren Ganzen zusammen. Allein schon wegen 
dieses Titels lohnt sich der Kauf dieser CD. 




r 


Fazit: Ich bin von der Musik von Bernard Xololl 
beeindruckt. Diese CD liegt meiner Meinung nach 
weit über dem Durchschnilt. Bernard Xololl ist 
musikalisch eine der Entdeckungen der letzten 2^it. 
Weiler so! 

(Chris) 


ADELKERTVON DEYEN Planetary 
(LP, Sky076,1982) 

Adclberi von Dcyen, der Elektroniker aus der 
nördlichsten Spitze Deutschlands, ist vielleicht nicht 
allzusehr in der Szene der 'kosmischen* Musik 
bekannt. Das liegt eventuell daren, daß seine letzte 
LP-Veröffcntlichung bereits drei Jahre zurückliegt. 
Im Jahre 1987 erschien das Album 'Drcamdanccr*. 
Adelbert von Doyen zählt aber unter Kennern zu dem 
großen Kreis der 'sphärisch* inspirierten Künstler. 
Musikalisch angelchnt an Klaus Schulze und 
Tangcrine Drcam in den 70er Jahren komponierte er 
viel schöne Musik, übrigens auch zusammen mit 
Dieter Schätz. 

'Planetary* heißt die 1982 veröffentlichte LP. Wie fast 
alle seiner Alben ist diese Musik ‘kosmisch* 
angehaucht. Die Scheibe beginnt mit dem Jupiter, der 
größten Kugel unseres Sonnensystems (142000 km im 
Durchmesser). Ruhige, leicht vibrierende 
Synthesizerklänge setzen ein. Danach wird die Musik 
rhythmischer, leider auch etwas monoton. 

Der Mars ist die zweite Station der musikalischen 
Reise durch das Sonnensystem. Musikalisch knüpft er 
an den ersten Titel an. 29 Jahre und 167 Tage braucht 
der Mars, bis er nur einmal die Sonne umkreist hat. 
Mit pulsierenden, dumpfen Schlägen und 
Männerchor-Tönen ist jetzt der Saturn an der Reihe. 

Das Ende der ersten Seite der Platte ist unserem 
Mutlerplanctcn gewidmet. Für mich ist dies das 
schönste Stück des Albums. Warme Stimmen 
eröffnen ein mal fröhlich, mal feierlich-getragenes 
Thema. Der Schluß mündet dann in den Aufschrei 
einer Menschenmenge ein: 'VIVA' (das Leben) wird 
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mehrmals ausgerufen. Diesen Titel spielte übrigens 
nicht Adelbert von Deyen, sondern Dieter Schütz ein. 

Nach dem Merkur tritt geheimnisvoll der Uranus auf 
• leider auch wieder ziemlich monoton klingend. Aber 
vielleicht ist das ja für diesen Planeten 
charakteristisch. 

Fast schon wie ein Staubkorn gleitet der Pluto durch 
den schier endlosen Raum. Sphärisch-meditativ setzt 
der Musiker ihn ins Ohr. Bei ‘Neptun' kommen 
seichte Klänge auf einen zu, die bis zum Ende 
andauern. Die Venus, die Weiblichkeit schlechthin, 
vnrd musikalisch aus einer Mischung von Orgel- und 
Geigenklängen gemalt. 

Damit endet auch Adelberts Album. Für 
'Kosmonauten* solcher Musik ist diese Platte 
sicherlich eine wertvolle Ergänzung der LP- 
Sammlung. Vielleicht hat sie mittlerweile einen 
gewissen Seltenheitswert bekommen. 

(Arndt Maschinski) 


GANDALF Gallery of Dreams 
(CD. Sony 22-471064-10, 1992) 

Wer kennt nicht Gandalf, den weisen Zauberer aus 
Tolkiens 'Herrn der Ringe"? Wer von uns hat ihn 
nicht in seiner Phantasie auf seinen Fahnen und 
Abenteuern begleitet?. Schade, denkt man, wenn man 
das letzte Buch zugeklappt hat, gäbe es doch noch 
mehr Bücher von Galdalf und den Hobbits und den 
Elben. Und irgendwann fängt man an, die Bücher 
noch einmal zu lesen. 

Doch cs gibt ja noch einen Gandalf, Gandalf aus 
Österreich. Und er lebt hier, mitten unter uns, man 
kann ihn sogar live erleben auf Konzerten. Und wie 
der weise Zuberer nimmt er uns mit auf Reisen, 
Phantasie-Reisen, Traum-Reisen. 'Gallery of 
Dreams* heißt sein letztes Album, Galerie der 
Träume. 

Vom ersten Ton nimmt die Musik gefangen. Lebhaft 
und mitreißend ist der erste 11161, ‘Face in the 
Mirror", Gesicht im Spiegel, in dem elektrische und. 



man staune, eine akustische 12-saitigc Gitarre den 
Ton und das Tempo angeben. Ruhig-friedvoll der 
zweite Titel 'Willowman Watcher of the Walers*, 
Weidenmann Wächter des Wassers, in dem Flöte, 
Oboe, Horn, Klavier und Gitarre eine sanfte Melodie 
singen. Auch die Titel 'Aione Again* and 'Betwecn 
Dreams* zeichnen harmonische Klang- und 
Traumwelten, doch wer Gandalf live erlebt hat, weiß, 
daß er auch ein Meister der rhytmisch-bewegten 
Musik ist, so hier in dem Titel "Winged Shadows*, 
Geflügelte Schatten. 

Die Galerie der Träume ist eine sinfonische 
Dichtung, die nicht nur Landschaften malt, sondern 
auch eine Geschichte erzählt, die Geschichte von 
einem Maler, der eines nachts sein Gesicht in seinem 
Gemälde entdeckt. Sic ist hörenswert und lesenswert, 
diese Geschichte. Das Booklet ist ein kleines 
Kunstwerk für sich. Gandalf selber hat die Geschichte 
und die Gedichte geschrieben, so auch die Worte für 
das Lied "Gallery of Dreams". 

Unbedingt empfehlenswert. 

(Brigitte Höppner) 

Daß Gandalf nicht nur sinfonische Musik 
komponiert, sondern auch ganz andere Musik 
machen kann, beweist sein neuestes Werk, "Gallery of 
Dreams*. Hier findet man nicht nur verträumte und 
harmonische Stücke sondern auch fetzige wie Z.B. 
'The Face in ihc Mirror" und 'Winged Shadows'. 
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Belebt und bereichert wird diese Musik durch das 
gute und temperamemtvolle GitarrenspicI von Steve 
Hackett (Ex*Mit^ied der berühmieD Erfolgsgruppe 
Genesis) und von Gandalf selbst, der auch 
hervorragend mit der Gitarre umzugehen weiß. Seine 
‘Gallery of Dreams' ist sehr zu empfehlen. 

(Susanne Höppner) 


BAS BROEKHUIS The Escher Drawings 
(CD, Synteam ST0(MACD91,1991} 

Ein weiterer Musiker aus Eindhoven. Auch er scheint 
von Ron Boots beeinflußt worden zu sein (oder 
beeinflussen sie sich alle gegenseitig?). Bas Brockhuis 
(der ja schon hier und da mal als Drummer in 
Konzerten auftauchte) öffnet seine digitale und 
analc^ Wunderkiste, sucht sich sieben Titel heraus 
und widmet alles dann den Escher-Gemälden. 

Etwas zurückhaltend eröffnet er die CD mit The 
Escher Drawings Part 1*. Dieses Stück erinnert etwas 
an Klaus Schulzes ’Crystal Lake’ (ein kurzes 
Reinhören in den 2001-Sampler bestätigt dies). Beim 
zweiten Track wäre ich fast eingeschlafcn. Part Vier 
entschädigt mich wieder, dieses Stück klingt (leider zu 
sehr von Peter Mergener kopiert) nach dem Anfang 
von 'Passage m Time*. Die Chöre und der Rhylmus 
sind gut gebracht. Bas Broekhuis’ Musik ist weder zu 
ruhig noch zu fetzig, sie ist angenehm zu hören. 

Man findet viele tolle Klänge auf dieser CD. 
Mitreißend ist die Musik nicht unbedingt. Wer die 
Musik von Ron Boots mag (oder Eric van der 
Heijdcn), der sollte sich diese CD besorgen. 

(Chris) 


MR.S. & K. Cookbook 2 - Die Reise 
(CD, Z.O.O. Media ZOO 44,1991) 

Ein Musiker, der sich den Namen 'Mr.Seling & 
Kanzler Z* gibt, hat diese CD herausgebracht. 
Ursprün^ich war sie als Theatermusik gedacht und 
sie ist nun in veränderter Form auf CD erschienen. 


Ich glaube, viele Elcktronik-Musik-Fans würden das 
gleiche sagen: Ist das noch Musik oder ist es nur noch 
Lärm? Hier ist nicht der Hauch einer musikalischen 
Struktur oder gar Melodie zu finden. 

Vielmehr ist cs eine Art Gcräuschkollage mit 
unterschiedlichen, aber zumeist düsteren 
Stimmungen. Vielleicht ist cs doch eine Sampling- 
CD?!? (Bei einigen Sounds würde sich Sampeln 
lohnen; man kann damit gut einen Horrorfilm 
vertonen). Zumindest ist dies eine Reise in düstere 
Klanggcfildc. 


Aber Näcilcicht können die Freunde der Avantgarde 
damit was anfangen? Ich mag mehr Musik mit 
Rhytmus, Melodie, und Sequenzen. 

(Bezug: Z.O.O. Media, Donienerstr. 468, W-4690 
Herne 2) 

(Chris) 


MAKO Forms Of Life 
(CD, Scagull Music 041259-2) 

Mako ist ein junger Österreicher, der schon einige 
LPs gemacht hat und jetzt Schützling von Gandalf ist, 
welcher diese CD auch produziert hat. Gandalf hat 
sehr \nel mit Mako vor. Mako hat sich wie Gandalf 
von der Natur inspirieren lassen und das kann man 
sich sehr gut anhören, weil er sehr wele Nalursounds 
benutzt z.B. Unterwassereindrücke. Seine Musik 
strahlt viel Ruhe aus. Das Leben (das Wort ’Ufe’) 
taucht immer wieder in seinen Titeln auf, z.B. 
’Searching For Ufc’, ’Conditions Of Life’. 


Das Titelstück ist meiner Meinung nach der 
Höhepunkt dieser CD. Sehr viel Atmosphäre und 
Ruhe strahlt das Stück ‘Labyrinths’ aus. 

Mako benutzt vor allem analoge Sounds und versteht 
es, sie mit moderneren Klängen und Natursounds zu 
kombinieren. 

(Paul Rijkens) 
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MIND OVER MATTER Music for Parudise 
(CD, IC 710.0059,1991) 

Mich freut es, daß dieses Album jetzt auch in digitaler 
Qualität zu haben ist. Diese Musik ist wirklich für das 
Paradies geschaffen, könnte man meinen, wenn man 
den Beginn dieser CD hört; allerdings am ehesten das 
buddhistische. Man merkt, daß Klaus Hoß'mann- 
Hook von seinen vielen Thailand- und Indienreisen 
nicht nur Fotos roitgebracht hat sondern auch tolle 
Sounds. 

Er beweist, daß man nicht unbedingt die modernste 
Technik benötigt, um gute Elektronische Musik zu 
machen, nein, er benutzt eigentlich recht wenig 
Equipment (sogar ein altes Mellotron kommt zum 
Einsatz). Seine Musik hat ihren unverwechselbaren 
C^iarmc, einen sanften und betörenden Klang. Klaus 
Hoffman spielt die E-Gitarre so, wie ich es noch kein 
zweites Mal gehört habe. 

Ich wurde etwas aus meiner Tranes geweckt, als 
plötzlich jemand in ZNveilen Track zu sprechen anfing. 
Ansonsten fügen sich die musikalischen Impressionen 
aus den asiatischen Ländern sehr gut in die Musik 
ein. In dem Bonustrack ’Ganga • The Üve Version’ 
bekommt man unglaubliche Flötenklänge zu hören, 
wie sie Deuter nicht hätte besser spielen können. 

Die Stücke sind remixed, und es sind auch noch zwei 
Bonus-Tracks auf der CD. Der Klang der CD ist 
bemerkenswert: schön warm, nicht so kristallhart wie 
bei den meisten heutigen Produktionen. Ich kann sie 
nur wcilerempfehlen. 

(ChrU) 


CUSCO Sielmann 2000 

(CD, Sony Music 469 321 2,1991) 

Bombastisch wie in einem typischen alten Hollywood- 
Streifen eröffnet Kristian Schultzc diese CD. Mich 
hat cs sehr gefreut, daß wieder Mal eine Elektronik- 
Formation für eine Serie im Fernsehen Musik 
gemacht hat. Der Erfolg der Elektronischen Musik ist 
nicht mehr aufzuhalten... 


Die Titel dieses Albums sind mal von Michael Holm 
mal von Kristian Schultzc oder auch von beiden 
zusammen komponiert worden. Die Musik klingt so, 
wie ich .sic mir für diesen Zweck gewünscht hätte. 


Die 'Siclmann 2000"-CD ist weniger ein Elektronik- 
Album als ein Soundtrack. Die Elektronischen 
Klänge bleiben im Hintergrund. Viel mehr hört man 
klassische Elemente, die oft an ältere Filmmusik 
erinnern. Aber auch fetzige Titel fehlen nicht auf 
dieser CD. Folkloristische Einflüsse hört man im 
Song ‘Südamerika’. 

Wie schon gesagt, ein Elektronik-Album ist dies nicht 
unbedingt, aber wer die Serie mag oder CUSCO-Fan 
ist, der ist nicht schlecht beraten, wenn er sie sich 
holt. 

(Chris) 


TANGERINE DREAM Tlie Park is Mine 
(CD, Silvuscreen SIL 50K0J1991) 

Bei diesem Soundtrack ist die rechtliche Herkunft ein 
wenig unklar. Auf der CD steht: This rccording was 
prepured for rclcase vithout the coorperalion of 
Tangcrine Drcam." Also sagte TD ’nein' und 
Silvascrcen 'doch’ • oder wie? 

Sehr erfreulich ist meiner Meinung nach das 
Begicithefl gestaltet. Da hat sich jemand die Mühe 
gemacht zu recherchieren, wie die Band die Musik 
hergcstclll hat; es erzählt etwas über den IHlm und 
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seinen Inhalt und gibt ehrlicherweise zu, daß der 
vierte Titel beim Überspielen übersteuert wurde. Auf 
kleinem Platz viele Informationen mit vier 
Hlmbildcrn. 

Die Musik klingt wie eine Mischung von oder wie ein 
Querschnitt durch alle bisherigen TD-Soundtracks 
zur selben Zeit. Genaugenommen sind es 12 
'beißende* Sequenzer-Rhytmen mit einigen 
Akkorden und EITcklen aufgepäppelt. Ich kenne ja 
nicht viele Actionfilme, aber wenn das nicht die ideale 
Untermalung zu packenden Szenen ist, weiß ich cs 
auch nicht. 



Am meisten ähneln die Titel dem Soundtrack 'Ncar 
Dark*; sie haben eine Lange von einer Minute bis 
acht Minuten. Die einzig wirklichen Lieder mit 
Melodie und Struktur sind die phantastischen 'Finale 
/ End Credits’ und 'Love liieme’. Alle anderen 
Stücke kommen von irgendwoher und verschwinden 
polternd und Gitarren-sägend auch wieder dorthin, 
nicht, ohne eine gewisse Gänsehaut zu hinterlassen. 

Die Musik wurde direkt von den Filmbändcrn 
beruntergeschnitten und präsentiert sich in einem 
guten Sound, der den üve-LP's der Band nahe¬ 
kommt. 


Dieser Soundtrack ist nicht unbedingt eine 
'Icichiverdaulichc Mischung für Einsteiger*, für 
Sammler jedoch ein absolutes Muß. Ach ja - viel 
Gluck beim Suchen! Ich bekam inh über das Fanzine 
*0* aus Großbritannien. (Anm. d. Red: Wie in der 
letzten WAVES schon gesagt - bei C & D Compact 
Disk Senices, Magnum House, 140 Sea^le, Dundee, 
DD 12HF, England ist er erliäUlich) 

(Martin Zimmer) 


VANGELiS Perfomied by ’A Closc Call' 

(CD, IIR-Music BRCD 88.1991) 

Diese CD sah ich neulich zufällig auf dem Wühltisch 
bei Karstadt. Ganz groß steht der Name Vangclis 
O.Papathanassiou auf dieser CD und (drunter) 
unauflalliger dann ’Performed by a Ciose Call*. Wer 
diese Gruppe sein soll, steht nicht drauf, aber 
jedenfalls ist die Musik natürlich bei weitem nicht so 
gut wie die Orginalc. Es wurden zum Beipiel die 
Stücke ’Antarctica’, ’Chariots of Fire’, 'Spiral' usw. 
nachgcspicit. Vangclis hat es einfach besser gemacht 
und außerdem wird er sich schon was dabei gedacht 
haben, wenn er es so und nicht anders eingespielt hat. 

Das 'Booklet' besieht aus einem Cover, (die 
Rückseite ist vreiß) und Druckfehler sind auch 
vorhanden. Das einzige, was mir gefiel, war der 
Anfang von 'Alpha'. 

Einen Vorteil hat diese CD ja, hier wird wenigstens 
zugegeben, daß die Musik naehgespielt ist. Es soll ja 
auch Fälle geben, wo bewährte Namen einfach 
benutzt werden und zweitklassige Musik (von 
irgendwelchen No-Name-Musikern) unter diesen 
Namen verkauft wird. Leider gibt cs sowas. Aber 
\delleichi ändert sich das auch nochmal. 

Diese CD habe ich überhaupt nur besprochen, um 
von dem Kauf dieser Art von CD's abzuraten, auch 
wenn sic etwas billiger sein mögen. Nothing can beat 
the ori^nalü 

(Chris) 
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PEGASUS • Ughts of the Universe (CD, Ardema 
Musik. 1991) 

Pegasus ist eine deutsche Gruppe aus dem 
Frankfurter Raum. Sie besteht aus Mark Hoffmann 
und Martin Limbach. Die Musik konnte man 
während des KLEM-Tages bereits über einem 
Walkman anhören. Der erste Eindruck wurde 
Zuhause bestätigt: Die ganze CD ist sehr rockig 
gespielt. Die Musik wurde für eine Lasershow bereits 
1989 eingespielt und erst 1991 auf CD veröffentlicht, 
nachdem die Lasershow ausgefallen war. Die ganze 
CD gefällt mir sehr gut, obwohl sie mir mit weniger 
Stücken, aber die mit mehr Laufzeit wahrscheinlich 
noch etwas besser gefallen hätte. 

(Dirk Halstcnbach) 



Nach Einlegen der CD merkte ich es sofort: Hier 
wurde auf ganz eigenwillige Art Musik gemacht. 
Schon im ersten Titel hört man: Die beiden Musiker 
arbeiten >iel mit Stimme (kein Gesang). Nach 
sphärischen Intros kommt ein Schrei und der fetzige 
Teil fängt an. Ich bin überrascht; hier endlich mal 
nichts Kopiertes, sie haben einfach das gemacht, was 
ihnen in den Sinn kam. Und ihnen fiel wirklich Gutes 


Besonders gut finde ich den Titel 'Holographie 
Secrci'. Mil gelungenen, spärischen Sounds fängt cs 
an, hinzu kommen dann Vocoderslimmem. Das 
Ganze ist in interessante Effekte eingebettet. 
Beeindruckend. Irgendwann findet dieses Stück zu 
mehr Rhytmus und einer Melodie. 

Pegasus setzt sehr gute, interessante Sounds ein, und 
diese Musik Ist eine reizvolle Mischung aus fetzigen, 
rockigen Elementen mit Elektronischen Klängen. 
Und wonach klingt sic? Nun, wenn sie überhaupt 
nach jemandem klingt, hmmm, dann vielleicht nach 
Robert Schröder oder auch Tangerine Drcam. Aber 
manchmal klingt sie sogar etwas wie John Dyson. Auf 
jeden Fall für mich eine der interessantesten Debüt- 
CD’s vt>m Ict/lcn Jahr. 

(Chris) 

(Bezug: Pe^stis, c/o Mark Hoffmann, 

Damaschkeanger 107, 6000 Frankfurt 90, Tel. oder 
ARDEMA-MUSIK Arndt Maschinski, Upper Weg 136, 
4370 Marl) 


FRED RECKEK Inner Stellar 
(CU, Mach 25 Music M25M OÜI, 1991) 

Die erste in Deutschland erhältliche CD von Fred 
Becker widmet sich den Sternen. Nach erstem Hören 
stelle ich fest: Wenn überhaupt, dann für lange 
Planetariums-Aufenthalte. Ein eigener Sound und Stil 
ist zwar vorhanden, aber leider ohne große 
Variationen. Egal, was für Tracks der CD-Spieler 
auch amstcuerte, die Musik klang irgendwie immer 
gleich. Der einzige Vorteil: Der Musiker kopiert 
niemanden. 

Es sind mehr ruhige, stehende Klangflächen als eine 
sich entwickelnde, bewegte Musik. Es kann sein, daß 
sic dem einen oder anderen geeilt, aber mir ist sic zu 
langweilig. Es kommt wirklich viel gute Musik aus 
den USA, aber diese CD gehört nicht dazu. 

(Bezug: Cue Records, Postfach 1162, W~5372 

Schleiden) 

(Chris) 
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NEU: 

Steve Roach - World's Edge 

Synthese zwischen ethnischer ft moderner elektronischer 
Musik auf der 2. CD eine 60-Minuten Komposition Im 
bekannten Stil der "Structures from Sllence" 

Doppel- CD nur 46.- bis 23.3.92, danach 58.- 

» jetzt auf CD : 

Steve Roach - Now + Traveler 

zusammen auf einer CD nur 32.- 

Robert Rieh -Gaudi 

ein Tribut an den großen Katalanischen Architekten GAUDI - 
mit keyboards, lap Steel Gitarre, Flöte, Glocken ft Percussion 
**eJne bervomgend - intelligente Produktion, die elektonlscbe 
mit ekkustlscber Musik vereint,., ** 

CD nur 34.- 

Preisangebote fUr WAVES-Leser - portofrei ab 100.- per NN 

AQUARIUS ! 

Vertrieb für Neue, Zeitgenössische Musik 
Postfach 40 01 68, D - 8000 München 40 
’S 089-523 40 93 » FAX - 523 22 13 


Doppcibesprcchung; 

TEEKAY Renectioas (CD. IC 710.139,1991) 

TK First Excursion (CD, CUE-Records 102), 

Wie war doch gleich das MoUo von dem berühmten 
Pcpsi-Tcst? Finde das Orginal? So oder ähnlich kam 
es mir beim Hören dieser beiden CD’s vor. Früher 
war cs der Elektronik-Musiker Thomas Kudling aus 
Soltau, der die Musik der TccKay-Produklioncn 
komponierte und einspiellc. 

Mittlerweile mußte er einen anderen Künstlernamen 
(TK') annehmen und ist bei einem anderen Label. 
Wer macht also Musik unter dem Namen TceKay*? 
Hinten auf der CD steht, daß die Musik von einem 
gewissen Peter LaSalle komponiert worden ist. 

Gemäß dem Booklet hat Peter LaSalle früher bei 
Pop- und Dance-Projekten Musik gemacht. Und so 
klingt dann auch die Musik. Die CD 'Reflections* 
(von diesem TeeKay featuring Peter LaSalle) bc^nnt, 
man glaubt es nicht, mit einem discomäßigen (und 
längst abgegrirTcnen) HipHop-Rhytmus, 
Frauenstimme, Standart-Shakuhachi-Sound. 

Letzteren wird wohl inzwischen auch jeder kennen 
und dabei gähnen. Allerletzte Schublade, nach 
meinem Geschmack als Elektronik-Fan. Man findet 
stilistisch keinen Anschluß an die früheren TeeKay- 
Produktionen. 


Viel Klavier und noch mehr Drumcompuier wird 
eingesetzt, manchmal findet man sich in einer 
Dschungellandschaft wieder. Die Musik klingt 
manchmal ivie ein Demosong von einem neuen 
Keyboard, also kommerziell, selten ist irgendwas 
Interessantes für einen Elektronik-Fan zu finden. 
Auch das Gerede im dritten Track stört. Ich will nicht 
sagen, daß mir nichts gefällt, aber der größte Teil sagt 
mir nicht zu. (Der sechste Titel gefällt mir wohl). 
Auch die Saxophon-Passagen sind gut gemacht. Aber 
insgesamt: Ich linde diese Produktion belanglos. 

Nun endlich zur Musik von Tornas Kudling, der jetzt 
als TK* firmiert. Seine erste CD auf dem neuem 
Label (Cue-Records) heißt 'First Excursion*. Einige 


Sekunden nach Einlegen : Ahh, das ist er. So, wie ich 
die Musik von TccKay in Erinnerung habe (diesen 
leichten, fröhlichen Stil), so klingt diese Musik. Und 
einmal mehr wird deutlich, cs ist der Musiker, der die 
Musik macht und nicht irgendwelche Werbcstrategien 
oder Namen. 


Auch Tornas Kudling benutzt viel Schlagzeug. Hier 
kommen aber die Melodien nicht zu kurz. Schöne, 
freundliche Impressionen gemischt mit Sounds, die 
mir sehr bekannt Vorkommen. Kein Wunder, diese 
CD wurde im PEM-Studio (von Peter Mcrgcner) 
aufgenommen. Dos hat sich auch in der Musik 
niedergeschlagen. Das Stück (‘Silent Colours’), das 
mir am besten gefällt, wurde von Peter Mergener und 
Thomas Kudling gemeinsam komponiert. Insgesamt 
ist der musikalische Einfluß von Peter Mergener nicht 
zu überhören. 



Fazit: Wer den musikalischen Stil früherer TecKay- 
CD’s mag, ist bei der CD "First Excursion* von TK 
sehr gut beraten. Bei der anderen CD, 'Reflections*, 
von TeeKay (Peter LaSalle) wird er vergebens danach 
suchen. 

(Chris) 
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BRAINWORK SuorUe 
(CD, Ardema Musik, 1991) 

Eid neuer Name in den Schwingungcn-Wahlcn war 
auch Brainwork. Uwe Saher macht unter diesem 
Namen Musik. Auf der ersten CD (Sunrise) sind 
meist kürzere, etwas felugcre Stücke so um die drei 
bis vier Minuten Länge dabei. 

Bei dem Stück ’Humanbeat’ ßhll man sich in die 
Disco versetzt; harte Schlagzcugrhyimen und 
Spracheffekte bekommt man da zu hören. (Für die 
Freunde der Berliner Schule mag dieses Stück eher 
wie Techno-Pop klingen). Das nächste Stück ist zum 
Glück schon wieder mehr elektronischer Machart. 
Auch einige Sequenzen erfreuen mein Ohr. Dieses 
Stück (’Moving Clouds') wird dann auch wieder 
rhytmischer. Manchmal sind Einflüsse von anderen 
Musikrichtungen erkennbar (etwas Rondo Veniziano 
gefällig?), aber das etwas mehr Poppige überwiegt. 
Abgeschlossen wird die CD vom 'Finale', das ein 
wenig nach Serge Blenner klingt. 



Die Aufnahmequalität der CD ist gut. Ansonsten 
kann sie mich nicht überzeugen, da der Anteil an 
komerziellen Stücken für mich zu hoch ist. 


(Bezug: ARDEMA-Musik (siehe oben) oder Cuc- 
Records) 

(Chris) 


HAN.S JOACHIM ROEUELIUS Frühling 
(CD, PrudcnceS72 1756-2,1991) 

’Gcwidniei ist diese CD dem Andenken an Konnd 
Flank als späten Dankesbeweis für einen piten Freund 
und Förderer, der alt in seinem Studio etilstandenen 
Musiken von Klusler, Cluster, Harmonia, Cluster <& 
Eno und mir (Hans Joachim Roedelius) entscheidend 
milgesiatlel hat ohne dafür besondere Erwähnung zu 
finden." 

(Zitat Hans Joachim Roedelius) 

Über den Titel der CD 'Frühling* zitiert Hans 
Joachim Roedelius Frederik Forsblad (1991): 

"Ich schau den Anfang dieser Well 
wie alles sprießt und zart gedeiht 
mildtdl’ges Licht den Boden weiht 
...und alles Dunkel niederhalt 

Nach diesen einleitenden Worten zur Musik: Das 
Album umfaßt zwölf Titel von 1:26 bis 8:53 Minuten 
Länge. Das Finalstück 'Gibt es wirklich die Zeit?* ist 
das einzige nicht-instrumentale Stück, wobei Hans 
Joachim Roedelius den Text aus den Sonetten an 
Orpheus II/XXVII von Rainer Maria Rilke selbst 
spricht. Der längste Titel der CD 'Romancc In The 
Wilderness' ist eine Neubearbeitung von ’Bcncath 
Blooming Trccs’ aus dem Album *Like the 
Whispering of the Wind* und entstand unter der 
kreativen Mitwirkung von Christopher Everard. 

Mir persönlich haben die klavierbetonteren Stücke 
wie 'Eine klitzekleine Bagatelle', 'Der Fremde’, 
'Klee', 'Wer sucht den Schmied im Apfelbaum', 
'Romancc in the Wilderness’, 'Andante' und 'El 
proxima barka’ gut gefallen. Die anderen fünf Utel 
waren für mich schsvicrig und teilweise überhaupt 
nicht nachzuvoll/ichen. Damit meine ich die Stücke 
Tres bien cnscmblc’, 'Wien, Wien nicht du allein* 
und ’Frag’s Pferd”, bei denen Franz Thamcr die 
Trompete und Hermann Rid die Saxophone quälen. 

Als Fazit der CD 'Frühling* ziehe ich für mich: ein 
typisches Hans Joachim Roedelius Album * viel 
musikalische Abwechslung (nicht immer 
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nachvollziehbar) und ein exzellentes Booklet mit 
einer guten Biographie von Christian Stolbcrg. 

(Jörg Hcriitze) 

JÖRG STRAWE Legend of the Wolvcs 
(CD, Cue 003,1991) 


Aber dem Ganzen wird im zweiten Teil 'Legend of 
the Wolvcs Part 1 bis 3’ (Jarrc läßt grüßen), noch eins 
draufgesci/l, wieder dieses monotone Gehämmer. 
Dann sul/1 noch eine Sequenz ein, die mir nach 5 
Minuten den letzten Nerv gekostet hat. Der 
ansteigende Backgroundchor, der zeitweise cinsetzt, 
ist der einzige Lichtblick in dieser Aufnahme. Part 
zwei und drei ist dann die Fortsetzung. 
Zwischendurch scheint ja unser Wolf an 
Zahn.schmcrzcn zu leiden. 


’Aboul Wolves Part 1' ist eine wahre Erholung. Das 
Stück wirkt harmonisch und paßt gut zum Thema. 
Part zwei hat mir ein 'nicht schon wieder* entlockt. 
'Legend Part 4 und 5’ ist wieder ein Lichtblick. Der 
Drumpart und die Sequenz hallen sich dezent im 
Hintergrund und wirken angenehm. Die Melodie 
kommt dem Untertitel ’Mystic Wolf-Themes'und 
This is still my land' sehr nahe. Das erste Mal in 
dieser Produktion, wo ich mich in den Wolf und sein 
Dasein versetzen kann. Belassen wr es hiermit, cs 
folgen zwar noch zwei Stücke, die könne wir uns aber 
sparen. 


Es gab eine Zeit, da mußte der Wolf Rotkäppchen 
mitsamt Großmutter verspeisen. Aber die Zeiten 
ändern sich. 1991 wurde dieses Tier (welches 
heutzutage per Hubschrauber gejagt und grausam 
getötet wird) dazu auserkoren, auf Jörg Strawes 
neuester Produktion als Thema herzuhalten. Die 
'Legende vom WolF dauert knapp 77 Minuten. 
Eigentlich eine erfreuliche Sache, aber hier wäre 
weniger mehr gewesen. Mit 'Return of the Wolf 
fängt das ganze Unheil an. Ein Basslauf (der mich an 
alles andere erinnert, nur nicht an die Rückkehr eines 
Wolfes) plätschert 7 Minuten vor sich hin. Der 
Rhytmus, der dann cinsetzt, wirkt so monoton und 
aufdrin^ich, wie ich es so lange nicht mehr gehört 
habe. Untermalt wird dieses Stück von einer Melodie, 
die ziemlich einfallslos ist und mich ein wenig 
erschauern ließ. Der Sound wirkt dabei dünn und 
kraftlos. 
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Als Newcomer in den Schwingungcnwahlcn gefeiert, 
hat er bei mir den wahren Absturz hinter sich. 
Deshalb stelle ich mir dann die Frage, was die Leute 
bewegt hat, ihn auf einen der vorderen Plätze zu 
hieven. Bei den Drumparis (die aufdringlich und 
steril wirken) vermisse ich den Groove. Die 
Sequenzen lassen zu wünschen übrig (ohne Worte). 
Aber es ^bt auch Lichtblicke, und dies läßt für die 
Zukunft hoffen. Meines Erachtens wurde das Thema 
weit verfehlt. Bleibt noch zum Schluß zu bemerken, 
daß manche Künstler Jahre für eine Produktion 
brauchen. Warum wohl? 

(Rüdiger Frankenbach) 

Ich finde, es ist eine interessante Idee, eine CD den 
Wölfen zu widmen. Der Anfang der CD von Jörg 
Stavre gefällt mir zwar nicht so, aber beim Stück 
’About Wolvcs and Men Part V kommt eine 
fantastisch-bedrohliche Stimmung über. Man kann 
sich richtig in den riesigen Wald hineinversetzten, wo 
die Wölfe In ihren Rudeln leben. Diese Musik hätte 
ganz toll in einen Kinofilm gepaßt. Auch das 
Musikstück davor ist mit Wolfsgeheul untermalt, was 
mir auchgeliel. 

’About Wolves and Men Part 2* ist schon etwas 
rockiger gespielt (benutzt Jörg etwa E-Gitarre?); aber 
es hat eine düstere Atmosphäre (die über der ganzen 
Produktion zu liegen scheint). 

Richtig toll finde ich ’Mystic Wolf Theme* mit 
interessanten Effekten. Der (mystische) Wolf taucht 
immer vneder auf, und verschwindet dann wieder. 
Abgeschlossen wird die CD mit 'Wolves will always 
remain in our minds’, einer versöhnlichen Melodie. 
Ein guter Abschluß. 

Am Ende der Besprechung angclangt, kann ich nur 
sagen, daß mir die Teile der CD ohne Schlagzeug 
besser gefielen. Es war mir einfach zu hart gespielt. 
Aber trotzdem ist dies eine originelle Idee. Ein 
besondere Lob erntet noch das Booklet, vor allem das 
Titelbild ist sehr schön geworden. 

(Jens Dittrich) 


RON BOOTS Ghost ofa Mist 
(CD.Synteam CUE-105, 1991) 

Die Zuhörer der zweiten CD von Ron Boots werden 
für über eine Stunde in die facctlenreiche und 
aufregende Traumwelt eines Geistes entführt, der in 
einem mystischen Nebel lebt. 

Sphährischc, breite und fesselnde Soundteppiche 
(vorwiegend von analogen Synthesizern gemacht) mit 
abwechselnd dunklen und hellen Klangfarben sind 
genauso auf dieser CD wie pulsierende und 
fhytmischc Sequenzen. Ron Boots verwendet hierfür 
seine klanglichen 'Zutaten* sehr vrohldosicrt. Ich 
möchte nicht aus diesem schönen, phantasievollen 
'Gcislcr-Ncbci* fliehen. 

(Andreas Zink) 


Ich war ziemlich überrascht, als ich die zweite CD von 
Ron Boots hörte. Sehr viel ruhiger und 
zurückgezogener als die erste CD (die mir so gut 
gefiel) klingt diese. Zu dem Thema der CD mit dem 
Geist des Nebels paßt die Musik gut. Beim vierten 
Titel (’On ihc Ficid') finde ich den alten Stil wieder. 
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Auch das letzte Stück (’Dcsert Clouds’) gefällt mir, 
man erkennt den typischen Stil von Ron Boots. Und 
dann, plötzlich höre ich unverwechselbare E- 
Gitarrenklängc. Die können nur von Klaus Huffmann 
stammen. (Sie klingen wie in 'Childrcn of Ihc 
Midnighi’ von Klaus Hoffmann.) So ein 
Zusammenwirken verschiedener Musiker ist immer 
gut. 

Einige Stöcke gefielen mir, einige waren mir zu ruhig. 
Diese CD trifft nicht genau meinen Geschmack. Aber 
mit Sicherheit wrd Ron Boots auch mit dieser CD 
weitere Freunde seiner Musik gewinnen. 

(Chris) 


NEURONiUM Sybaris 

(CD, La Fabrica Magnetica 9110FM34,1991) 


Wenn man eine Lupe dabeihat, kann man im Booklet 
lesen, daß dies sein 18. Album ist. Dieses Album 
wurde in seinem Studio in Barcelona eingespielt; die 
Gilarrcnparls übernahm Santi Pico. 

Die CD beginnt unerwartet 'kühl' mit dem Stück 
'Hard Business'. Percussion mischt sich mit 
Wavestation-Sounds und eine etwas wehmütige 
Melodie hängt darüber. Ein neuer Ncuronium-Stil? 
Das nächste Stück klingt schon wieder vertrauter und 
erinnert an die CD *From Madrid to Heaven*. 

Ein Titel, der mit besonders gefällt, ist 'Peace from 
your Eyes’. Eine Harfe spielt verträumt zu einem 
sanften Hintergrund. Wieder einige Erincrungen an 
die Reise 'From Madrid to Heaven*. Im letzten Titel 
('Liquid Sccrcts’) findet man «ch in einer 
Klanglandschafl ä la Nik Tyndall wieder. 


Der in Spanien lebende Belgier Michel Huygen Auf dieser CD ist Altbekanntes (Michael Huygens 
firmiert schon seit langem (mal mit anderen schöne, etwas wehmütige Melodien) gemischt mit 

Musikern, mal solo) unter dem Namen Neuronium. Neuem. Sic ist kein Hit, aber auch nicht übel. 

Er nennt seine Musik 'Psychotronische Musik*. Vielleicht ein wenig lustlos. 

(Chris) 
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TANGERINE DREAM RockooD 
(CD. Virgio 262 440,1992) 


Nun läuft diese CD schoo nun wiederholten Male 
durch meine CD-Player in der Hoffnung, vielleicht 
doch noch etwas Gutes an dieser Platte zu finden. 
Aber alle Versuche sind bisher fehlgeschlagen. Selten 
hatte ich an eine Veröffentlichung so hohe 
Erwartungen und bin so enttäuscht worden. Selbst 
der Tangerine Dream Fandub scheint so frustriert zu 
sein, daß er sich aufgelöst hat. (Ob das der Grund ist, 
Vbissen «ir nicht. Anm. der Redaktion). 

Mit der großartig angekündigten 'Humanisierung der 
Sounds* ist es nichts geworden, bn Booklet der CD 
liest man zwar, wer weiche Gitarre spielt, aber hören 
tut man sie eigentlich nicht oder nur selten. Erwartet 
man z.B. im Titel ’Spanish Love' eine schöne 
akkustische Gitarre zu hören, vdrd man enttäuscht. 
Ein neues Konzept nach der Zeit mit Paul Haslinger 
ist nicht zu erkennen. Im Gegenteil: wieder 11 kurze 
Stöcke, und eins oberflächlicher als das andere. Der 
Titel der CD 'Rockoon* (ursprünglich sollte sie ja 
*7116 Uttle Blond in the Park of Attractions* beißen) 
ist nichtssagend. Alles an Einfallslosi^eit nicht mehr 
zu überbieten. 


Es scheint, als ob die Sache Edgar Froese keinen 
Spaß mehr macht. Dann sollte er auch so konsequent 
sein und nach über 20 Jahren Tangerine Dream einen 
Schlußstrich unter das Projekt ziehen. Tangerine 
Dream reißt wohl heute keinen mehr vom Hocker 
und mit ‘Rockoon* schon gar nicht. Um so 
erstaunlicher und unverständlicher ist für mich der 8. 
Platz in der Rubrik *beliebtcster Künstler* bei der 
Schwingungen-Wahl NI. Ich will die CD auch so 
schnell wie möglich vneder ioswerden. 

(Hartmul Hscher) 


Eine äußerst kalte Maschinenmusik. Die mittlerweile 
x-ste TD-Produktion bat erheblich an Ausstrahlung 


und an inneren Werten verloren. Es fehlt an 
Melodien, die aus dem Bauch kommen, an 
akkustischem Schlagzeug und an überraschenden 
Wechseln innerhalb der Stücke. 


Ich sehne mich zurück nach alten TD-Zeiten, die an 
Einfallsreichtum, Melodien und schwungvollen, 
überraschenden Wendungen nicht zu überbieten 
waren. Was beute vom alten TD-Glanz noch wirklich 
übriggeblieben ist, sind ihre unverwechselbaren und 
unnachahmlichen metallischen Sounds. Mehr nicht. 

(Andreas TjnV) 


WAVE - INFO 


Für die WAVES-Leser, die immer ganz ’ up to 
date’ sein möchten, bieten wir ab demnächst: 
WAVE-Info! Das ist ein Infoblatt von der 
WAVES-Redaktion, das jeden Monat (!) 
erscheinen soll. 

Wer ein Jahr WAVE-Info haben möchte, der 
braucht nur 16 DM auf das WAVES-Konto 
(siehe Impressum) zu zahlen, Stichwort 
"WAVE-Info". Bitte nicht vergessen, die 
vollständige Adresse anzugeben! 

Wir möchten hiermit die Musiker und 
Plattenlabels um Unterstözung bitten. Es wäre 
schön, wenn Ihr uns Infos zusenden könntet, 
damit wir sie abdrucken können. Nur, wenn das 
klappt, können wir wirklich monatlich 
Neuigkeiten veröffentlichen. Ebenso brauchen 
wir die Hilfe der (ganz 'normalen’) Leser. 
Schickt uns bitte Informationen zu, die für uns 
interessant sein könnten. Nur so können sie 
andere Fans erreichen. 
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in der Zeitschrift International Musician ist in der 
Dezemberausgabe ein Interview mit Klaus Schulze. 
Voraussichtlich Im Mai wird eine neue CD von ihm 
Heute schon geschwepped? Hier kann man zwar erscheinen, 
nicht Gintonic bekommen, aber Syntonic Waves 2. 

Wieder wird eine musikalische Reise zu Neulingen 
in ganz Deutschland gerriacht Unter anderem 
finden wir Musik von Rudolf Heimann. Traumklang. 

Time Wave, Lambert, Apeiron und anderen auf 
dieser CD. Demnächst in eurer Waves! Das in der letzten WAVES angekündigte Konzert in 

Welschbillig ist leider abgesagt worden. Hoffen wir 
mal. daß wenigstens das Konzert in Münster 
stattfirxlen wird. 


Nochmai Rudolf Heimann: Er schrieb uns. daß er 
jetzt bei Bernd Klstervnachers Label Musique 
Intemporelle unter Vertrag ist. Seine erste CD soll 
am 4. AptU herauskommen mit dem Namen Touch Und wieder ein neues Fanzine. Diesmal aus 

the Sky*. Sie wird wahrscheinlich in der nächsten Dänemark. Die erste Ausgabe auf 40 Seiten (DIN A 

WAVES besprochea 5, schwarz-weiß, In Dänisch) sind 

Plattenbesprechungen (John Kerr, Jarre, TD, 
Scriitaire....). Koruertberichte, News, und eine extra 
Filmspalte (Blade Runner, Mirade Müe). Ein 
vielversprechender Anfang, kann man da nur 
sagen. Tangenten erscheint alle 3 Monate. 

Ein neuer Vertrieb für Elektronische Musik ist aus 







der Taufe gehoben. Hier kann man einige CD’s 
besteilen, die die Musiker im Eigenvertrieb 
veröffentiieht haben, zum Beispiel auch die 
besprochene Pegasus ur)d Brainwork-CO. 

(Kontakt: Ardema Musik, Amdt Maschinski, Upper 


Zwei der Herausgeber sind übrigens WAVES-Leser. 
(Kontakt: Peter Ravn, Borgbjergsvei 49,5.fv 2450 
Kbh. SV, Dänemark oder Bernhard Poulard, 
Elmelundsvei 4, vaer.3504, 5200 Odense V, 
Dänemark) 
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kölner klem-unterabteilung 


Yanni 


In Köln kann man nicht nur Karneval feiern. r>ein. 
auch Fans Elektronischer Musik wollen hier die 
Initiative ergreifen. Hier hat sich die KLEM- 
Unterabteflur^ Köln gebildet. Sie wollen sich 
gelegentlich treffen, zu Konzerten fahren oder zu 
Treffen anderer Unterabteilungen. Eine Zeitschrift 
soll nicht erscheinen, aber es ist ein Newsletter 
angekündigt. (Bisher ist aber r>och nichts 
erschierten.) 

(Kontakt: Heike Mäder c/o AJthaus, Steiermarkstr. 
84, W-4600 Dortmund 16. Bitte an Rückporto 
denken.) 


ELEKTRONISCHE MUSIK IN POLEN 


Etwas ähnliches wie unsere russischen Freurtde 
(Tangerine Wave) gibt es auch in Polen. Aus 
Warschau erreichte mich ein Brief von Michael 
Zido, der eine Sendurtg über Elektronische Musik 
macht. Er sucht Kontakt zu Musikern. 

(Kontakt: Michael Z/o/o, Wiosenna 3/65, 03-749 
Warsxwa, Polen) 


Für seine Musik gab es sogar Rurxffunk- und 
Fensehwerbung. Im Herbst soll seine Europa-Tour 
beginnen. Seine neue CD 'Dare to Oream' ist 
inzwischen erschienen, im Mai wird er mit einer 
großen Tour durch die USA starten. 


JEAN MICHELJARRE 


Hier mal wieder ein paar Infos über den berühmten 
Franzosen: 

Jean Michel Jarre hat den Soundtrack zu dem 
neuen Film von Jaques Costeau CPalavan, The 
Last Refuge*) geschrieben. Es wird auch ein 
Querschnitt von Jarres Musik (von ’Oxygene* bis 
*Waiting for Costeau') In diesem Film gespielt. 

Jetzt gibt es auch noch Jarre-Schokolade. Eine 
Firma in Frankreich hat ein Schokoladenpaket 
herausgebracht mit einem Kilogramm Schokolade 
und einem Bild von einem seiner Konzerte. Das 
Ganze ist numeriert urtd signiert Was denen nicht 
alles so einfäitt.... 



Aus dem englischen 'Jean Michel Jarre Faruine* 
entnahm ich folgende Konzert-Gerüchte: Brasilien 
(1992), Glasgow, Sydney oder Tokyo (1993). Es 
soll sogar Pläne geben von einem Konzert in 
mehreren Städten in Europa zur gleichen Zeit! Wie 
gesagt, es harxlelt sich um Gerüchte. 


Mike vana 


Auch Mike Vana macht eine Sendung über 
Elektronische Musik, urtd zwar in Belgien. 

(Kontakt: Mike Vana, Groenstraat 11, B-9041 
Oostakker, Belgien) 


P.O.E.M. MUSIKVERLAG 


Wer sich für Noten von Klaus Schutzes Musik 
interessiert, kann hier welche bestdien. Und zvrar 
von folgenden Stücken: 'Miditerrar>ean Pads*. The 
Face of Mae West', 'Percussion Ptanante', 'Decent 
Changes' urtd 'Easy go Lucky' (aus The big Fall'). 
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NEWS 


Die 92-seitige ‘Klaus Schulze The Works'- 
Discografie und die 52-Seitige *Ash Ra The Works*- 
Discografie ist hier für )e einen Zwanzigmarkschein 
erhältlich (oder beides zusammen 30 DM). 

Bezug: P.O.E.M. Musikveriag. KurlQrstenstr. 24. W- 
1000 Berlin 46. 


KEYBOARDS 


In der Ausgabe 4/92 ist ein Interview mit Steve 
Roach. 


FAR EAST FAMILY BAND 


Leider versäumten wir, die genau Bezeichnung 
ihrer ^ ’Pardlel World*, die wir in Nr 11 von 
WAVES besprachen, anzugeben. Hier ist sie: CD, 
Nippon Columbia COCA-72S7. 


Hans joachim roedelius 


Der Musiker Hans Joachim Roedelius hat vor 
kurzem den Auftrag erhalten, für die Wiener 
Festwochen von 8.5. bis 14.6.1992 das Stück 
'Borges and 1' musikalisch auszumalen. Dieses 
Stück wird dann im Rahmen dieses Festivals 
aufgeführt. Danach soll dieses Stück noch in 
Krems. Zagreb urtd Hamburg aufgeführt werden. 


RON BOOTS UND ERIC VAN DER HEIJDEN 


Am 10.4.1992 spielen Ron Boots und Eric van der 
Heijden in Zaal Fenix In Stttard 0^ der Nähe der 
holländisch-belgischen Grenze). Infos unter 
folgerder Telefonnummer (0031/46/510141). 


MARIO SCHÖNWÄLDER 


Es wird in der nächsten Zeit einige Konzerte geben, 
zum Beispiel am 2. Mai im Zeiss-Planetarium in 
Berlin (West) urtd am 9. Mai in Rostock in der Petri- 
Kirche. Hier wird auch die Gruppe Synco spielen. 


NEUECDs 


Brainwork; Sunrisc (ARDEMA Musik) 

Cookbook: Die Reise (Z.O.0.4-1) 

Dimarkh: California Tour (Amplc 250470) 

Gordon Hempton: Wildemess Joumey (ARDEMA 
Musik PRCD 2006) 

Mark Isham: Songs my Children tought me (Hill 
WD-1101) 

Stephan Kaske: Antonio Vivaldi (Open Int. 
Musikveriag 108.2095-2) 

Bernhard Ündner: Bach meets the Future (Nightgale 
NGH-CD-338) 

Rüdiger Lorenz: Pazifica (CUE 305) 

Peter Jan Marlhd: AlpcnRauschSymphony (JPC 
SMR 3391042) 

Negligd-cicctronic underwear: Pränatal Inferno 
(GON 1001, Günter Schroth, Hippelslr. 54, W-8000 
München) 

Neuronium: Sybaris (9110FM34) 

Ain Soph: Ridc on a Camel (Belle Antique 9120) 
Tangerine Drcam: Rockoon (Vir^n 262 440) 
Tangerine Drcam: Tyger (Rcmbc, Reiativity 88561- 
1055-2) 

Hans Joachim Roedelius: Frühling (Prudcnce 572 
1756-2) 

Jonny Voorbogt: Mare Liberum (CUE 221) 

Kit Watkins: A DilTcrenl View (IC 720.142) 

Roben Wiltck: Neue Welten (RW 001) 

Yanni: Dare to Drcam (Private Music 01005-82096-2) 
Sampler: The Best of the MIDI-Award 1991 
(Synleam STRLCD 002, bei ARDEMA Music) 
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Jetzt ^^NEU'^auf 
Videocassette 


MIDI-T echnologie 
Part 1 _ 

unter dem Motto 
SEHEN-HÖREN-BEGREIFEN 


55 Minuten, DM 69.- 

plus 8.* Nachnahme*Gebühr 

TOURING TVJ’ostf.150105.4400 Münster 


Auf einfachste Art und Weise wird der Einsteiger mit der Midi- 
Anwendung vertraut gemacht.Es werden u.a. einige Keyboards 
vorgestellt und die Musikzusammenstellung über Midi gezeigt. 


Ebenso wird mit dem Dnimcomputer,Expandcr,Sampler 
und Computer gearbeitet 


Geräte und Software^^rogramroe: 

Yaroaha*Kor 9 ~AkahTIS Waldoif'Atari-C'Lab '-Steinberg’Fröhlich'Richter 


Bestell Coupon 

din TOURING TV* Postf.150105 • 4400 Münster • TeL0251'88423 


Hiermit bestelle Ich per Nachnahme DM 69.*plus 8.* Gebühren 
die Videocassette MIDPTechnolosieJ^art 1 


Adresse: 


Unterschrift 


FILM 





ln Japan war er ein Riesenerfolg, ein Kultfilm, in 
Deutschland kaum beachtet. Es ist die Rede von 
AKIRA, einem Rim. der neue Maßstäbe setzen 
sollte. Viele kennen japanische Zeichentrickfilme ä 
la Heidi; welche nneist billige Serienproduktionen 
sind. Hier entstarxl etwas ganz anderes und neues. 
Keine Szene wurde doppelt gedreht; alles wurde 
immer mit einer Fülle von Einzelheiten neu 
gezeichnet (sogar Computer wurden zur 
Produktion miteingesetzt). Selbst wenn man diesen 
Film nf>ehrmals sieht, entdeckt man immer wieder 
neue Facetten. Die Stimmung nimmt einen schon in 
den ersten Minuten gefangen. 


Die Story in Kurzform; Tokyo in der Zukunft nach 
einem Atomschlag, ein bißchen Cyberspace- 
Stimmung. Die Hauptperson ist Caneda, der 
studiert und mit seinen Freunden in einer Clique ist. 
Ein Wissenschaftler entdeckt bei einem seir>er 
Freunde (Tetsuo) durch Zufall dessen 
unglaubliches psychisches Potential und versucht, 
dieses künstlich zu vergrößern. Tetsuos Fähigkeiten 
steigern sich, er entwickelt starke telekinetische 
Kräfte. Weiterhin handelt der Film davon, wie 
Tetsuos Kräfte außer Kontrolle geraten und alle in 
Gefahr bringen. 

Die Musik besprachen wir ja schon in WAVES 9. Es 
wurde mit Musikern urKf Chormusik aus aller Welt 
gearbeitet. Viele Einflüsse aus anderen Kulturen, 
auch Instrumente, geben dieser Musik einen 
besonderen Reiz. Es ist aber nicht einfach eine 
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FILM 


ethnisch beeinflußte seichte E-Musik, nein, alles 
wurde zu etwas faszinierendem Neuem 
zusammengefügt; natürlich wurde auch viel mit 
Synthesizer-Klängen gearbeitet. Erst in 
Kombination mit dem Film kommt die Musik richtig 
zur Geltung. Sie ist etwas ganz Neues, fast so. als 
würde ich die Elektronische Musik ein zweites Mai 
neu entdecken. So etwas Beeindruckendes habe 
ich seiten erlebt wie diesen Film und diese Musik. 
Für mich ist AKIRA nicht irgerxJein Film, es ist DER 
Zeichentrickfilm überhaupt (von der Musik ganz zu 
schwelgen). Man sollte ihn gesehen haben. 


Der Filmsoundtrack auf CD ist in Musikgeschättoti 
erhältlich. Wer sich für AKIRA oder andoro 
japanische Animationen interessiert, kann sich an 
foigende Adresse wenden. Es ist eine Art Katalog 
für diese Sachen. Aber Vorsicht: Die Filme werdor) 
zumeist nur im NTSC-Format (das amerikanische 
Fernsehsystem) angeboten. Hierfür suche Ich noch 
eine preiswerte Möglichkeit, NTSC auf PAL (das 
Hundefutter ist nicht gemeint) zu konvertieren. 
(Science Fiction Continuum Animation Connection, 
P.O.Box 154. USA - Colonia, N.J. 07067) 

(Chris) 
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